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Politische Togesschan.
Die Beschlüsse des deut schen H a n d e l s -  

t a g e s  huben auch diesmal wieder die braven 
Antikornzoll-Hetzer enttäuscht. Sie hatte» 
eiueu ziemlich einstimmigen, „flammenden" 
Protest gegen j ede  Erhöhung der Getreide­
zölle erwartet und mußten erleben, daß selbst 
die Resolution, wonach „die Lebensmittelzölle 
keinesfalls die bestehenden des allgemeinen 
T a rifs  (die Erhöhung des Vertragstarifs ist 
also nicht angefochten) überschreiten" sollen, 
m it nur zwei Stimmen über die absolute 
Mehrheit (m it 151 gegen 146 Stimmen) an­
genommen worden ist. Wenn das in der 
„geordneten" Vertretung des deutschen Handels 
geschieht, so sieht mau daraus, wie wenig das 
ganze Geschrei der Freihändler hinter sich hat. 
W^ren nicht die Sozialdemokraten bei der 
Hand, so würden die „Freunde der Handels­
vertragspolitik" recht vereinsamt dastehen. 
Selbst der »scharfgemachte" Ansschnß des 
Handelstages hatte sich nur zu einer Reso­
lution aufgeschwungen, die eine „wesentliche 
Ermäßigung" der Agrarzölle im Tarifentw nrf 
irdert. Diese Resolution ist m it 229 Stimmen 

angenommen worden, 34 M itg lieder haben 
unter Protest sich der Abstimmung enthalten, 
ebensoviel unter Protest die Versanimlnug vor 
der Abstimmung verlasse,,.

Auf Veranlassnng des Staatssekretärs 
Ktätke soll die P e r s o n a l r e f o r m  d e r  
o v - h e r e n  P o s t b e a m t e n  nun endlich zn 
Ende geführt werden. Hauptsächlich besteht 
die Reform in der völligen Trennung der 
subalternen Laufbahn von der höheren. Da- 
bei dürsten außer den Titeländernugen für 
die höhere» Beamten lediglich fü r die Kassirer 
ennge pekuniäre Vortheile herauskommen, 
deren Feststellung indessen bis heute noch 
nicht erfolgt ist. Die Inspektoren werde» 
künftig im Neichspostamte die Bezeichnung 
„Geheimer expedirender Sekretär" nicht mehr 
anzunehmen brauchen, sondern auch hier ihre 
eigentliche Benennung beibehalten. Wie 
schwierig die ganze Reform bezüglich der 
Heeren Beamten des Reichs-PostamtS ist,

Svante Ohlsen.
Roman von F r a n z  Rosen.

-------------- -  tNachdiuck vMoten.)
(23. Fortsetzung.)

»Ich hatte ein Anliegen an Euch. Herr. 
fle m it leisem Z itte rn  ihrer Stimme 

„Aber es war nicht meine Absicht, so einzu 
dringen. Ich m M ix draußen an der Brück 
warte», bis „«an auf dem Schiff munte 
werden wurde, „nd mich dann bei E.w
melde» lassem Verzeiht diesen A u ftr i t t ;  e 
h a b """   ̂ über die ich keine Gewal

-  Rede hatte sic
Svantes Gesicht verfinstert. Etwas zu bitte,
kam sie — wenn das um eine Wohlthat 
ein« Hilfeleistung, einen Liebesdienst wa, 
so kam sie umsonst. '

„W as könnt I h r  von m ir wollen? 
fragte er, und seine Stimme klang kühl un 

ernüchterte »nd entmnthigte da
Ze?t Trotz in ihm Scheu und zu gleiche

Schi'ffe^ m i ! !? ^ " ^ ' daß ih r mich auf Euren
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danken nicht errathen leine
sichtlicher Ueberwi,,düng „och e inm al^

Will Euch sagen, was mich zn dieß 
H e ? '" ' " " in g t. Ich muß ...ei.
es ö . ^ " 'l^se n  -  mnß fliehen, wenn I ,  

nenne» wollt. Ich mutz hingehen, p

Sekretäre (Postinspektoren), Geheime expe- 
dirende Sekretäre, die auf ihren Wunsch 
nicht Postinspektoren geworden sind, Geheime 
expedirende Sekretäre, die aus dienstliche» 
Gründen nicht Postinspektoren geworden sind. 
ferner Postkassirer und Oberpostdirektions­
sekretäre, die nach dem Bestehen der höheren 
Prüfung auf die Ernennung zum Postiuspektor 
warten, solche Beamte, die auf ihren Wunsch 
nicht Postiuspektor werden, und solche Be­
amte, die aus dienstlichen Gründen nicht 
Postiuspektor werden. Recht bunt ist die 
Charakteristik der Subalternen des Neichs- 
Postamts. deren Reformen Staatssekretär 
Krätke gegenwärtig ebenfalls anstreben soll. 
Unter den technischen und Kanzleibeamten 
giebt es nämlich: Rechnungsräthe aus der 
Eleveuklasse (ohne höheres Examen), Nech- 
nungsräthe aus der Expedientenklasse, Ober- 
Postdirektionssekretäre aus der Elevenklasie 
(ohne höheres Examen), Ober-Postdirektions- 
sekretäre aus der Expedientenklasfe, Bureau- 
assistenten m it bestandener Sekretärprüfnng 
(20 Fragen), Bnreauassisten m it bestandener 
Postsekretärprüfnng, Bureanafsistenten aus 
der Expedientenktasse, Bnreauassistenten ans 
der Assistentenklasse.

Der sächsische Landtag soll zu... 12. No- 
vernber einberufen werden.

Nach dem Ergebniß de r bad i s c h en  Land­
tagswahlen, die am Freitag stattfanden, w ird  
die zweite badische Kammer bestehen aus 
25 Nationalliberalen, 22 M itgliedern des 
Zentrums, 6 Sozialdemokraten, 5 Demokraten, 
2 Freisinnigen, 2 Konservativen, 1 Antisemiten, 
1 Banernbiiudler. D ieNationalliberaleu haben 
den Sozialdemokraten zwei Mandate abge­
nommen, an die sie aber eins verloren. Außer­
dem haben sie ein M andat von den F re i­
sinnigen gewonnen.

Die Besprechung der In terpe lla tion über 
den Zolltarifgesetzentwurf wurde i» der 
b a y e r i s c h e n  Kammer mich am Sonn­
abend noch nicht zu Ende geführt. Friedel 
(kons.) und Gerstenberger (zentr.) treten warn. 
fü r die Landwirthschaft ein, welcher nur ein 
ergiebiger Zollschutz helfen könne. Freiherr 
v. Halter (sozdem.) faßt alle Gründe zu­
sammen, welche die Sozialdemokraten gegen 
den Zolltarifentw urf geltendZmachen. Schirmer

mich niemand finden kann, und mnß meine 
Spur hibter m ir verwische». Ich habe ge­
dacht, daß das auf keine Weise sicherer zn 
erreichen sei, als wenn ich iibers Wasser 
gehe. Die Wellen werden den Eindruck 
meines Fußes nicht verrathen, und bin ich 
einmal drüben, w ird  meine Spur schwer 
wiederzufinden sein. Aber es mnß gleich ge­
schehen —  ehe der neue Tag anbricht. Die 
„Lowisa" ist das einzige Schiff, das in  der 
Frühe die Anker lichtet; ich habe keinen 
anderen Weg. Gönnt m ir einen Platz darauf 
—  ich bin M it dem geringsten zufrieden, 
und verlange nichts weiter, als daß I h r  
mich drüben wieder gehen laßt und nicht 
mehr nach m ir fra g t!"

Sie hatte zuletzt sehr erregt gesprochen, 
aber sie bewegte kein Glied dabei. N u r die 
grauen Augen blitzten verrätherisch.

Svante w ar hin «nd her gegangen; er 
kämpfte schwer m it sich selber. Nun blieb 
er dicht vor ih r stehen «nd sah sie kalt und 
fest an.

„Es thnt m ir leid —  ich kann Eure 
B itte  nicht erfüllen."

„Und warum nicht?" fragte sie heraus- 
fordernd.

„M e in  Schiff ist kein Passagkerschiff; es 
ladet nur Lasten."

„O , m it einem Flüchtling kann man 
schon eine Ausnahme machen!* sagte sie 
trübe lächelnd.

„Ich  kann diese Ausnahme nicht machen," 
beharrte er unbewegt. Der Raum der 
„Lowisa" ist auf das äußerste ausgenutzt."

„Ich  sagte Euch schon, daß ich m it dem 
bescheidensten Winkel zufrieden — «nd für 
das Essen —  das ih r m ir geben müßt, w ill 
ich gern arbeiten," schloß sie m it wehmüthiger 
Herablassung.

(zentr.) führt ans, daß die katholischen Arbeiter 
den Nothstand der Landwirthschaft aner­
kennen nud deshalb fü r Zollschutz eintreten, 
während es der Sozialdemokratie in der ganzen 
Frage nur auf Agitation ankomme. Weiter- 
berathnng Montag.

I n  München macht sich der A r b e i t s ­
m a n g e l  in  der traurigsten Weise bemerkbar. 
Täglich stehen unbescholtene Leute wegen 
Bettelns vor Gericht. Einer der Richter verwies 
kürzlich m it Recht anf die Gefährlichkeit der 
Landflucht. Zn München sollen die Arbeits­
losen 4000 zählen, am Rhein n»d in anderen 
hervorragenden Jndustriegegenden soll die 
Zahl noch größer sei». Das sind die Schrecken 
— Herr Geheimrath Lnjo Brentano sagt die 
„Segnungen" — des m it Gewalt in  Szene 
gesetzten Industriestaates. Vielleicht geht 
unseren Leuchten der Wissenschaft ein Ver­
ständniß fü r diese Dinge anf. Ze it wäre es. 
Denn, wenn sie anch das Gewissen nicht zn 
sehr darüber drückt, eine arbeitsame ruhige 
Bevölkerung ins Elend gestürzt zu habe», so 
sollten sie sich doch davor fürchten, ein Prole­
ta ria t heranzuziehen, das ihnen noch gefähr­
lich werden kann.

Die r ömi sche B lä tte r melde», die 
P o liz e i habe am Sonnabend einen gewissen 
Glavionowitsch aus SpalatoAverhaftet, einen 
gefährlichen Anarchisten, der aus dem Aus- 
lande in Rom eingetroffen sei, nachdem er 
erst in  Oesterreich eine vierjährige Gefäng- 
»ißstrafe verbüßt habe. Bei ihm sei ein 
Rasiermesser gefunden worden. Glaviono- 
witsch solle gegen eine hochstehende Persön­
lichkeit im Vatikan Drohungen ansgestoßen 
haben, daß er sie ermorden wolle.

Ans N e a p e l  w ird  vom Sonntag ge­
meldet, daß die Besserung im Zustande aller 
im Lazareth von Nisida befindlichen Kranken, 
m it Ausnahme eines einzigen anhält. Weder 
in Neapel noch in der Umgegend ist ein 
weiterer verdächtiger Krankheitsfall vorge­
kommen. —  Nach Meldung ans Konstantinopel 
ist in S a m s u n  ein neuerlicher P e s tfa ll vor­
gekommen.

Von den 22883 Bergleuten, die in den 
48 Kohlengruben des L ü t t i c h e r  Beckens 
beschäftigt sind, waren am Sonnabend 15064

„Es ist dennoch unmöglich, weil — kurz 
und gut, ich w ill es nicht."

Da nahm ih r Gesicht seinen gleichgiltig 
trotzigen Ausdruck wieder an.

„S o  werde ich ohne Eure Erlaubniß 
mitkommen."

„W ie wolltet ih r das wohl anfangen?" 
fragte er in ehrlichem Staunen.

„Und wie wolltet ih r es verhindern?" 
sprach sie spottend dagegen. „ I h r  müßtet 
mich denn durch Eure Matrosen hinauswerfen 
lassen —  nnd das, glaube ich, werdet I h r  
nicht thun. G u tw illig  gehe ich nicht wieder, 
nun ich einmal hier bin. Ich bin einsam 
ins Leben hinausgegangen, nnd darauf an­
gewiesen, mich allein dnrchznbringen. Ich 
muß rücksichtslos handeln, nm dnrchznfinden 
—  und ich Will durchfinden. E r soll nicht 
den Trium ph haben, daß ich an ihm unter­
gegangen b in !"  ^  ^

„Sprecht I h r  von dem Mann, dem I h r  
angetraut werden sollt?" fragte Svante 
etwas freundlicher; die Entschlossenheit deS 
Mädchens machte ihm Eindruck. Bei seiner 
Frage erhellte ein Schimmer von Hoffnung 
nnd Freude ih r Antlitz.

„J a ,"  sagte sie; „und nun werdet I h r  
anch wissen, daß ich seinetwegen hier b in !"  
„W arum  w ill man Euch zn dieser Ehe 
zwingen?" fragte Svante. Sie sah über­
rascht a u f; so viel Theilnahme hatte sie 
nach der rauhen Abweisung nicht erwartet.

„Ich  w ill es gerne erzählen —  aber ich 
muß weitansholen!" sagte sie.

„Ich  habe Ze it," eutgegnete er einfach, 
«nd wie um seinen Worten mehr Nachdruck 
zn geben, setzte er sich anf die Bank. Sie 
stand einige Schritte entfernt neben ihm, an 
die Brüstung gelehnt, und sah schweigend 
in die mondhelle Nacht hinans, als müsse

ausständig. Vielfach kamen Beeinträchtigungen 
der ArbeitSfreiheit vor.

ES verlautet anS S o f i a ,  die Regierung 
werde nach dem Abschluß der neuen Anleihe 
in der Sobranje einen Nachtragskredit von 
30 M illionen beantragen, der besonders zur 
Beschaffung von neuen Gewehren für die 
In fanterie  dienen soll. Der Bezug der Ge­
wehre au- Frankreich soll bei der Anleihe 
Bedingung sein.

Wie anS P a r i s  telegraphirt w ird, werden 
die Gerichte am 12. Oktober beginnen, gegen 
die Kongregationen einzuschreiten, die sich dem 
Gesetz nicht unterworfen haben. Es scheint 
aber, daß strafrechtliche Verfolgungen nicht 
stattfinden werden, denn die Kongregationen, 
die sich geweigert haben, ein Gesuch nm Zu­
lassung einzureichen, scheinen sich entschlossen 
zu haben, entweder sich aufzulösen oder Frank­
reich zn verlassen. Die Gerichte werden also 
in dem einen, wie in  dem anderen Falle nur 
fü r die Ausführung des Gesetzes Sorge zu 
tragen haben, soweit es sich um die Ein­
ziehung der Güter der Kongregationen handelt.

Zum f r a n z ö s i s c h - t ü r k i s c h e n  Konflikt 
w ird aus Konstantinopel vom Sonntag ge­
meldet: Der französische Geschäftsträger Bot- 
schaftSrath Bapst überreichte der Pforte eine 
Note der französischen Regierung, in  welcher 
diese es ablehnt, den Vorschlag der Pforte, 
nach welchem die Schnldforderung LorandoS 
auf 185000 Psund herabgesetzt w ird, anzu­
nehmen und die Forderung von 345000 Pfund 
anfrechthält.

Die K a r  l is te n  bereiten eiueu Aufstand 
vor. Am Sonnabend meldet „W olffs Bureau" 
ans M adrid, das Gerücht bezüglich einer be­
vorstehenden Erhebung der Karlisteu bestätigt 
sich. Eine Proklamation des Prätendenten 
ist in Barcelona in zahlreichen Exemplaren 
verbreitet worden.

Wie man in L o n d o n  vermuthet, ist 
der K ö n i g  von seinem RhenmatiSmus-An- 
fa ll fast vollständig wiederhergestellt. —  Wie 
ei» Telegramm aus Balm oral meldet, hat 
König Eduard an den Jagden in  den letzten 
Tage» nicht theilgenomme», am Donnerstag 
und Freitag aber das Schloß verlassen. Der 
Leibarzt des Königs, S ir  James Reib, ist 
nach London zurückgekehrt. Die Nachricht,

sie zu dem, was sie erzählen wollte, die Ge­
danken weit, weit herhole».

Vierzehntes Kapitel.
Und endlich begann sie, schnell und ein­

tönig, ohne Svante anzusehen:
„ I h r  w ißt, daß Knut Ohlsen meinen 

Großvater und die E ltern von Haus und 
Hof jagte, weil sie ihm nicht zn Dank w irth ­
schafteten und die Pacht nicht zahlten. Knut 
Ohlsen verfuhr hart in  der Weise, wie er es 
that, und war doch gütig, denn er erließ 
uns die rückständige Schuld. Trotzdem blieb 
all unser kleines Vermögen nnwiderbringlich 
auf dem Pachthof im N idthal begraben. 
W ir zogen in Arm nt nnd E lend; eS war 
vielleicht mehr Unglück dabei als Schuld, 
jedenfalls nicht Knut Ohlsens Schuld.

„ I n  der Nacht, in der w ir  m it unsere» 
wenigen Habseligkeiten nach Trondjem hin­
unterfuhren, wurde ich geboren. Auf der 
Wiese nnterm Leerfotz. Es war eine helle 
Mondnacht; das erste Licht, das in meine 
Augen schien, w ar Mondlicht. Davon — 
sagen die Lente — hätt' ich das Schlaf­
wandeln in hellen Nächten. Wie eben vorhin.

„ I n  Trondjem fanden w ir Unterkunft in 
einer elenden Herberge. Da verlebte ich 
meine ersten Lebensjahre in Schmutz und 
Unglück. Vater nnd Großvater suchten A rb e it; 
endlich fanden sie auch welche — harte, 
schlechtbezahlte Arbeit, die ihre» Händen nn- 
gewohnt nnd schwer zu lernen war — bei 
den reichen Kaufleuten, in  ihren Packhöfen, 
Speichern und Schreibstuben. Es dauerte 
lange, bis w ir  den Aufenthalt in  der Herberge 
gegen eine Miethswohnnng vertauschen 
konnten, in  der sich's dann erträglicher leben 
ließ, obgleich es anch nur ein paar enge 
Dachkammern waren.

(Fortsetzung folgt.)



er sei des Unwohlseins des Königs wegen 
nach Balm ora l bernfen worden» bestätigt sich 
sticht. —  Am Sonntag nahmen der König »nd 
die Königin trotz des stürmischen Wetters 
sii Aberdee» am Gottesdienste in der Kirche 
theil, der König sah sehr Wohl aus.

I n  G r i m s b y  soNte die Arbeit am 
M ontag wieder anfgenommen werden. Der 
S tre it zwischen den Fischereinnternehmern 
und den Fischer» ist offiziell für beendet er­
klärt worden.

Der däni sche Reichstag ist durch König 
Christian m it einer Thronrede eröffnet worden.

Nach Meldung aus N e w y o r k  beschlossen 
in F a ll R iver 30000 Banmwollspiunerei- 
arbeiter, am 7. Oktober die Arbeit einzu­
stellen. Sie verlangen eine Lohnerhöhung 
um 5 Prozent. — Eine weitere Meldung be­
sagt: Der Exekntiv-Ausschnß der Textilarbeiter 
im F a ll R iver verschob den Ausstand auf 14 
Tage. M an  hofft, daß der Ausstand am 
Ende völlig abgewendet werden w ird.

Zum Kriege zwischen K o l u m b i e n  und 
V e n e z u e l a  meldet die „Agence Havas« aus 
Caracas vom Sonnabend: Neuerdings von 
der Grenze aus Sän Cristobal hier einge­
gangene Nachrichten bestätigen, daß bisher 
noch kein Kampf zwischen Kolnmbiern und 
Venezolaner» stattgefunden hat. Die Vene­
zolaner warten vielmehr noch auf die Ant­
w ort, die Kolumbien auf die venezolanische 
Note ertheilen w ird , bevor sie vorgehen.

Aus C a n t o n  w ird  gemeldet, daß nach 
einer M itthe ilung des Generalgouvernenrs 
Truppen gegen die Aufständischen entsandt 
worden sind. Der Lokalbehörde sei der Schutz 
der Missionare anbefohlen worden. Reguläre 
Truppen und M iliz  hätten bereits die von 
den Aufständischen belagerte Kreisstadt ent­
setzte___

Deutsches Reich.
« - r l l» .  S. Oktober IW I .

— Ih re  Majestät die Kaiserin wollte bei 
der Einweihung der Fortbildungsanstalt am 
M ilitärwaisenhans fü r Mädchen in Pretzsch 
(Elbe) zugegen sein. Nach jetzt eingetroffenem 
Telegramm des Kriegsministers ist sie aber 
wegen Unwohlseins nicht in  der Lage, ihrem 
Versprechen nachkommen zu können; sie w ird  
sich bei der Einweihung vertreten lassen.

— Reichskanzler G raf v. Bülow nebst 
Gemahlin haben Klein-Flottbeck, wo sie sich 
mehrere Wochen znr Erholung aufhielten, 
verlassen und sind znm Besuche und mehr­
tägigen Jagdaufenthalt beim Gutsbesitzer D r. 
V. Godeffroy in Lehmkuhlen bei Preetz ein­
getroffen. Im  Anschluß hieran w ird  die Rück­
reise nach Berlin  erfolgen.

— Das Staatsministerium hielt am Sonn­
abend eine Sitzung ab.

— Die Ausschüsse des BundeLraths für 
Zo ll- und Stenerwesen, fü r Handel und Ver­
kehr nnd fü r Rechnungswesen hielten Sonn­
abend Sitzungen ab.

—  Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amts, F rh r. v. Richthofen, erhielt das Groß- 
krenz des japanischen Verdienstordens der auf­
gehenden Sonne.

—  Der Ministerpräsident von Mecklenburg- 
Schwerin, G raf v. Lasfewitz-Levehow, ist zum 
Bevollmächtigten znm Bnndesrath ernannt 
worden.

— Wie der .E lf. Volksb.« meldet, ist der 
in  der letzten Zeit vielgenannte D r. Spähn 
definitiv zum Professor der Geschichte an der 
Universität Straßbnrg ernannt worden.

—  Das M itg lied  des Herrenhanses G raf 
Skorzewski - Radomice ist heute früh zu 
Schwarzenan (Bezirk Bromberg) gestorben.

— Der „Neichsanzeiger« veröffentlicht 
eine Anzahl an Offiziere des Ostasiatischen 
Expeditionskorps verliehene Ordeusanszeich- 
nnngen. U. a. erhielten Generalmajor F re i­
herr von Gayl den Rothen Adlerorden zweiter 
Klasse m it Eichenlaub und Schwertern, Ge­
neralmajor von Rorscheidt die Schwerter 
znm königlichen Kronenorden zweiter Klasse.

—  Die hochbetagte W ittwe des früheren 
Kultusministers v. M ähler, Adelheid, geb. 
v. Goßler, ist Freitag Abend in Potsdam ge­
storben.

—  Nach der Verordnung betreffend die 
Einrichtung einer Standesvertretnng fü r die 
Apotheker ist fü r jede prenßische Provinz 
eine Apothekerkammer zu errichten. I n  den 
verschiedensten Provinzen sind jetzt die A r­
beiten eingeleitet, um die M itg lieder und 
Stellvertreter fü r die Kammern zu wählen. 
Die W ahl erfolgt innerhalb des Bezirkes der 
Kammer nach Regierungsbezirken. W ahl­
berechtigt nnd wählbar sind neben den 
Apothekenbesitzern auch diejenigen approbirten 
Apotheker, welche als Verwalter oder Ge­
hilfen in einer Apotheke thätig sind, der 
E rfü llung ihrer M ilitärdienstpflicht obliegen, 
ein pharmazentisches staatliches Am t bekleiden, 
sowie auch diejenigen, welche die Ausübung 
des Avothekerbernfs nicht mehr betreiben, 
sofern sie sich nicht einem anderen Beruf zu­
gewandt haben.

—  Die Zahl der Referendare, die am 1. 
August bei den preußischen Justizbehörden

beschäftigt waren, war m it 4954 um 362 
größer als vor Jahresfrist. Au der Zu­
nahme find sämmtliche Oberlandesgerichtsbe­
zirke betheiligt m it Ausnahme von Kiel, wo 
seit dem August v. I .  die Zahl der Re- 
ferendarien von 147 auf 146 zurückgegangen* 
ist.

— Der Zentralvorstand der national 
liberalen Parte i t r i t t  am Sonntag, 27. d. M ts ., 
zn einer Berathung im Reichstagsgebände 
zusammen. Die Tagesordnung der um 10 '/, 
Uhr vorm ittags beginnenden Sitzung umfaßt 
vorläufig folgende Punkte: I .  E ntw urf eines 
Zolltarifgesetzes nebst Z o llta rif. 2. Die nnter 
dem Börseugesetz hervorgetretenen Mißstände.

— F ü r einen Bund sämmtlicher deutschen 
Handwerkskammern hat sich am Freitag in 
Eisenach ein konstitnirendes Komitee gebildet.

— Der in Berlin  tagende Kongreß fo rt­
schrittlicher Franenvereine nahm am Sonn­
abend folgende Resolution an: „D ie  heutige 
höhere Mädchenschule entspricht den Anforde­
rungen nicht mehr, die sckir an eine Schule 
stellen müssen, welche die Grundlage fü r eine 
zureichende Berufsbildung der Frauen bilden 
muß. A ls das beste M itte l, diese zn erlangen, 
sehen w ir  die gemeinsame Erziehung der Ge­
schlechter an, nicht weil w ir  eine absolute 
Gleichheit erzielen wollen, sondern weil w ir  
glauben, daß die künstliche Trennung und 
Entfremdung der Geschlechter nur auf diesem 
Wege beseitigt werden kaun. W ir  erhoffen 
von der gemeinsamen Erziehung die sittliche 
Hebung des Mannes, die Festigung der Ehe 
und des Familienlebens. Durch die gründ­
liche B ildung der Frauen hoffen w ir  auch 
dieselben zn ihrem mütterlichen Berufe tüch­
tiger zu machen.« — Abends hatte die Leiterin 
des Kongresses F rau M inna  Caner eine 
Protestversammlnng von Frauen gegen den 
neuen Zo llta rifen tw nrf einberufen. Es wurde 
eine Resolution einstimmig angenommen.

—  Ein Konrsstnrz, so jäh, wie er wohl 
selten vorkommt, w ird  aus Hamburg vom 
Sonnabend gemeldet: Die Aktien der D o rt­
munder Union sind an der Hamburger Börse 
um 90 Prozent gefallen, und zwar anf ein 
unbestätigtes Gerücht von einer Aktienzn- 
sammenlegung.

— Ueber die Vorgänge an Bord des 
Kreuzers „Gazelle« und den Stand der Unter­
suchung, welche durch das Kommando des 
ersten Geschwaders in  K iel geführt w ird, 
kann jetzt amtlich in der „Nordd. Allgem. 
Ztg.« folgendes bekannt gegeben werden: 
„D ie Untersuchung ist eingeleitet wegen Ab-
hüNdenkomrnenT von eilen, nnd zloar
2 Maschinenkaiionen-Schnlterstücken, 2 Schlag­
bolzen, I  Kurbel nnd I  Abzugstiick fü r Schiiell- 
ladekanonen, sowie wegen Anbringens eines 
DrohzettelS. Vermuthlich ist die That von 
Jemandem begangen, welcher den Verschluß 
der Schnellladekanonen genau gekanut hat. 
I »  der Untersnchnngshast befindet sich allein 
der Obermatrose Weiß. Dieser war einige 
Tage vorher an einem der inbetracht kommenden 
Geschütze als N r. 1 wegen schlechten Zielens 
abgelöst, und es war ihm die Geschützführer- 
zulage genommen. Die Enthebung des bis­
herigen Kommandanten der „Gazelle«, Kor­
vettenkapitän Neitzke von der Stellung des 
Kommandanten des kleinen Kreuzers „Medusa« 
bezw. „Amazone« ist lediglich auf seine eigene 
B itte  erfolgt. E r ist thatsächlich erkrankt nnd 
ist ihm aus diesem Grund auch ein sechs­
wöchiger Urlaub bewilligt.

—  Die Unfallschutz-Ansstellnng in  Frank­
fu rt a. M . ist Sonnabend M itta g  eröffnet 
worden.

— Die jüdische Kolonialüank der Zionisten, 
1898 anf Grund einer Volkssnbskription m it 
rund 300000 Aktionären gegründet, w ird, 
nachdem 6 M illionen M ark Kapita l bar ein­
gezahlt sind, wie der „Voss. Zig.« aus London 
telegraphirt w ird, in  der Aufsichtsrathssitzung 
vom 8. Oktober statutengemäß fü r aktions- 
fähig erklärt werden und ihre Thätigkeit er­
öffnen.

Kassel, 5. Oktober. Znm Präsidenten 
der königlichen Generalkommission fü r Hessen- 
Nassan, Waldeck und Schanmbnrg-Ligpe 
wurde der bisherige Präsident der General- 
kommission fü r Westprenßen und Posen Herr 
von Banmbach in  Bromberg ernannt.

P lan, 6. Oktober. Reichskanzler G raf 
v. Bülow folgte heute einer Einladung der 
Prinzen August W ilhelm und Oskar von 
Preußen zur Frühstückstafel im hiesigen 
Prinzenhanse.

Köln, 5. Oktober. Auf das Huldignngs- 
telegramm an den Kaiser der 54. Hauptver­
sammlung des Evangelischen Vereins der 
Gttstav-Adolf-Stiftung ist der „Kölnischen 
Volkszeitnng« zufolge nachstehende Antw ort 
ergangen. Se. Majestät der Kaiser nnd 
König haben den theilnahmsvollen-Hnldignngs- 
grnß der Hauptversammlung des Evangelischen 
Vereins der Gustav-Adolf S tiftung  entgegen­
genommen. Se. Majestät lassen vielmals 
danke» und geben der Hauptversammlung 
das Allerhöchste fortgesetzte Interesse zu er­
kennen au der segensreichen A rbeit der 
Gnstav-Adolk-Stislnng. Auf Allerhöchsten

Befehl, Geheimer Kabinettsrath, gez. v. 
LucanuS.

Frankfurt a. M .,  6. Oktober. Nach einer 
Meldung der „Frankfurter Zeitung« ist in  
der Baden-Badener Konferenz der preußischen, 
hessischen und badischen Delegirten wegen des 
E in tr itts  der Main-Neckarbahn in  die Prenßisch- 
hessische Eisenbahngemeinschaft beschlossen 
worden, daß der E in tr it t  vorbehaltlich der 
Zustimmung der Landtage am 1. A p ril 1902 
erfolgen soll.

Wilhelmshave«, 6. Oktober. Das 2. See­
bataillon, welches am 30. September m it dem 
Dampfer „Pisa« von Ostasien zurückgekehrt 
ist, tra f hier vom Lockstedter Lager ein. 
Die Truppen wurden unter lebhaften Kund­
gebungen der Bevölkerung m it Musik einge­
holt.

Marklissa, 5. Oktober. Heute Vorm ittag 
fand die feierliche Grundsteinlegung der Queiß- 
Thalsperre statt; zugegen waren: Landw irth­
schaftsminister v. Podblieski, Oberpräsident 
Herzog zu Tracheuberg, Regierungspräsident 
v. Heyer, Herzog von Ratibor, Oberbürger­
meister Bender-Breslau, Landeshauptmann 
F rh r. v. Richthofen a. u. Professor Jntze- 
Aachen hielt einen Vortrag über Thalsperre»; 
nach Verlesung der Urkunde erfolgte sodann 
die Einmanernng des Grundsteins.

Straßbnrg, 4. Oktober. Die Versammlung 
deutscher Philologen und Schulmänner ist 
heute M itta g  geschlossen worden, nachdem znm 
O rt der nächsten, in  2 Jahren stattfindenden 
Tagung, Halle a. S . gewählt worden war.

Ausland.
Herkulesbad, 6. Oktober. Die M itg lieder 

des internationalen statistischen Kongresses 
trafen hier gestern Abend ein. Zu Ehren 
der Gäste wurde heute ein Bankett veran­
staltet, bei welchem ein Begrüßungstelegramm 
des Handelsministers Hegednes verlesen wurde.

Bad A ibling, 6. Oktober. Der frühere 
bayerische Kriegsminister GeneralV.M aillinger 
ist heute früh gestorben.

Nom, 6. Oktober. Wie die „Agenzia 
Stefani« meldet, haben zahlreiche Versuche 
in verschiedenen Gegenden Ita lie n s  die schnelle 
und sichere Wirksamkeit des vom M inister 
Bacceli gegen die M au l- und Klauenseuche 
vorgeschlagenen Verfahrens in  glänzender 
Weise bestätigt.

London, 5. Oktober. A ls  gestern die beiden 
Torpedobootszerstörer „Salmon« und „Angler« 
auf der Höhe von Margate Fahrtübnngen 
machten, rannte, wie die Abendblätter melden,
d e r  „ A n a le r " ,  a ls  e r  in  v o l le r  F o lz r t  n n r d a s
Feuerschiff herumfuhr, gegen das Heck des 
„Salmon« und riß m it der Schraube dem 
„Sylmon« die Stahlplatten ab. „Salmon« 
signalisirte, daß er sinke. Ein dritte r Torpedo­
bootszerstörer „Lee« leistete aber sofort Bei­
stand. Beide schwer beschädigten Schiffe 
wurden später nach Sheerneß geschleppt. 
Menschen sind nicht ums Leben gekommen. 
Die kriegsgerichtliche Untersuchung ist einge­
leitet.

PeterSbnrg, 6. Oktober. Die Regierung 
ertheilte die Genehmigung znr Sammlung 
von Beiträgen fü r die Errichtung eines der 
Heilkunde dienenden „Virchow-Jnstituts« in 
Moskau.

Provinzialnachrichten.
s Briefen, 6. Oktober. (Betrügereien.) Die 

Staatsanwaltschaft hat die Verhaftung des 
Schachtmeisters Wladislans Kowalski aus Hans 
Lopatke» wegen Betrügereien, welche derselbe zum 
Nachtheile der unter ihm beschäftigten Arbeiter 
verübt hat. angeordnet, doch war K. bisher nicht 
aufzufinden. Auch gegen einen Schachtmcifter aus 
Zaskotsch ist ein Strafverfahren wegen ähnlicher 
Vergehen eingeleitet.

Aus der Culmer Dtadtniederung. 4. Oktober. 
(Arbeitermaiigels macht sich in diesem Jahre kaum 
bemerkbar. Die Landwirthe beeilen sich daher auch 
nicht wie in  frühere» Jahren allzusehr m it dem 
Miethe» des Gesindes. Die Löhne dürften fallen, 
wenigstens aber nicht steige».

Nosenberg. 4. Oktober. tE in dreister Hotel- 
schwindler) ist gestern hier verhaftet. E r hatte seit 
Dienstag im Kappermacher'schen Hotel in Frch- 
stadt gewohnt, war aber schließlich, nachdem er 
versucht hatte, W irth . Oberkellner und Hausknecht 
anzupumpen, unter Hinterlassung einer unbezahl­
ten Rechnung i» Höhe von 8 Mk. nach Nivseubera
gefahren, wo seine Festnahme erfolg^- Wahre d 
er sich zuerst Verstchcrungsinspektor Jarotzkl aus 
T h o r»  nannte, gab er bei seiuer Verhaftung an, 
Lisitzki zn heißen »nd aus Posen zn sem

)( Kreis Löbau, 5. Oktober. (Semen Verletzungen 
erlegen) ist heute der vor acht Tage» bei Absturz 
von Erdmaffe» an der neuen Bahnstrecke zn Nen- 
niark verunglückte Arbeiter Wierbicki aus Pacol- 
towo. Derselbe hinterläßt eine W ittwe und 
mehrere unversorgte Kinder.

Konitz, 8. Oktober. (Moritz Lewh.) Wie der 
„Staatsbürgerzeitung« geschrieben wird. hat der 
wegen Meineides zu 4 Jahren Zuchthaus ver- 
nrtheilte Moritz Lewy aus Konitz im Zuchthanse 
zn Graudeuz, wohin er gebracht worden, angeb­
liche Anzeichen von Unzurechnungsfähigkeit gezeigt. 
E r ist nach der Provinzialirrenanstalt zn Conrad- 
ftein bei Preußisch-Stargard znr Beobachtung 
seines geistigen Zustandes übergeführt worden. 
Vom „Konitzer Tagebl.« w ird diese Meldung 
dcmentirt. ^  ^

Dirschau, 4. Oktober. (Der hiesige Beamten- 
Wohnnnas-Verein.) welcher in der Ringstraße auf 
der Neustadt vor einige» Jahren wer stattliche 
Beamten-Wohnhänser errichtete, laßt jetzt m der­
selben Straße ein grobes 3-theil,ges und S-stöckiges

langrs Arbeiter-Wohnhaus fü r 28 Familien er- 
bauen: dasselbe kommt noch diesen Herbst unter 
Dach.

Danzig. 8. Oktober. (Ueber den Aufenthalt des 
Kaisers in Rominten) w ird  berichtet: Gan-
anßerordentlich w ird der Kaiser in diesem Jahre 
von» Jagdglück begünstigt. Bereits 21 Hirsche hat 
der hohe Jäger bis jetzt erlegt, eine Zahl, welche 
die besten Resultate der früheren Jahre Übertrifft, 
denn mehr als 13 Hirsche hat der Monarch «och 

'L i l ie n  Jagdbesnchen erlegt. Einigen Be- 
der Haide hat der Kaiser bereits Anszelch- 

» l  m So dem Förster Gut-
die Medaille znm Kronenorden, 

Koch-Roiuinten ebenfalls die 
dem Förster Angern-

Danzig, 6. Oktober. (Verschiedenes.) Wie ge­
meldet, t r if f t  der Kaiser nach neuester Bestimmung 
am Montag Abend zn einem kurzen Besuch bei 
den Offizieren der Leibhilsareii-Vrigade in Lang­
fuhr ein. Die Ankunft in Langfnhr soll 7.15 Uhr 
abends erfolgen nnd die Weiterfahrt von dort 
nach B erlin  über Dirschan-Schneidemühl-Kreuz 
10.30 Uhr angetreten werden. Die Auknnft in 
Berlin  dürfte dann am Dienstag nach 7 Uhr mor­
gens erfolgen. — Vor etwa vier Wochen wurde 
ein in Petershage» wohnhafter Arbeiter ver­
haftet. gegen den ei» zwölfjähriges Mädchen die 
Beschuldign»» erhoben hatte, er habe sie- verge­
w altig t nnd i» einen Keller eingesperrt. Jetzt hat 
sich herausgestellt, daß das Mädchen die ganze 
Geschichte erfunden hatte. Die Untersuchung 
schwebt noch. indeß soll das Mädchen durchaus 
keine Unschuld mehr sein. im Gegentheil es ist im 
höchsten Grade verwahrlost. In fo lge  der Beschul­
digung hat der unschuldig Verhaftete drei Woche» 
in Untersuchungshaft sitzen müssen nnd ist gestern, 
nachdem sich die Haltlosigkeit der Anklage erwiesen, 
Wieder auf freien Fuß gesetzt worden. — Die be­
kannte separirte Fran M artha Pieske geb. Gronert 
aus Altschottlaud, eine schon oft. darunter m it 8 
Jahren Zuchthaus vorbestrafte Person, trieb in 
letzter Zeit wieder ih r von früheren Fällen her 
bekanntes Unwesen. Sie läuft in Männerkleidung 
umher und verübt geringfügige Schwindeleien. 
Gestern ist sie wieder wegen solcher verhaftet 
worden. Sie hatte einen Kaufmann m it einige» 
M ark hineingelegt. — Der wieder in Dienst ge­
stellte Kreuzer „Falke« ist gestern nach Erledigung 
seiner Probefahrt nach Kiel in  See gegangen, 
während der ncnerbante Kreuzer „Thetis«.welcher 
vor acht Tagen anf seiner erste» Probefahrt eine 
kleine Maschinen-Beschädiguiig e rlitt, nach Aus­
besserung gestern seine Probefahrten wteder auf«

" "  Allenstein. 5. Oktober. (Jagdglück.) Einen 
Zehuender-Hirsch erlegte heute Herr Oberförster 
Mentz im Stadtwalde. Das prachtvolle Thier 
woa 3 Zentner 16 Pfund.

Bromberg, 5. Oktober. (Städtetag.) Ober­
bürgermeister W itting-Posen betonte bei E r­
öffnung der Verhandlungen, der Posener Stadte- 
tag habe besonders wichtige Aufgabe», wichtiger 
als die in anderen Provinzen zn lösen. Der 
Regierungspräsident begrüßte den Städtetag warm.
— A ls O rt fü r den fünften im Jahre 1903 abzu­
haltenden poseufchen Städtetag wnrde Jn ow razlaw

Lokalnachrichten.
Thor«, 7. Oktober 1901.

— (Z u m  Er n t e d a n k f e s t )  riefen gestern die 
Glocke» in die Kirche. Herr P farrer Heuer sagte in  
ferner Friihpredigt in der Neustadt, evangelische» 
^ e M e  .'veni, heute das Erntedankfest nicht mehr 
so allgemein gefeiert werde wie früher, so erkläre 
sich das daraus, daß heute neben der Landwirth- 
schaft noch Industrie und Handel entwickelt fei 
Wie groß der Wandel der Verhältnisse sei. rönne 
man an der S t. George,«gemeinde sehe» Früher 
bestand dieselbe aus Landwirthen und Gärtner», 
hente künde» Fabrikschlote anf der Mocker, daß es 
dort auch Fabriken und Arbeiter gebe. Aber richtig 
wäre es. wen» auch heute noch das Erntedankfeft 
allgemein begangen würde, da von der Ernte deS 
Laiidmanues auch das Geschäftsleben in der S tadt 
abhängig sei.

— ( B i s c h o f  D r .  R o s e n t r e t e r  , u  
T h o r  n.) Gestern, Sonntag, fand in der M arien­
kirche ein feierliches Hochamt unter Assistenz von 
vier Geistlichen statt. Die daranffolgendc Predigt 
wurde in deutscher und polnischer Sprache ge­
halten. Die deutsche Ansprache hielt P farrer 
Haffe-Papau. I m  weiteren Verlauf des Tages 
wnrde das Sakrament der Firmung gespendet. 
Montag von 8 Uhr ab wnrde die Ertheilung 
der Firmung fortgesetzt, woran sich die Kirchen- 
Visitation schloß. Um 1l Uhr versammelten sich 
die Kinder der Kirchengemeinde, »nd zwar die­
jenigen, die den Beichtniiterricht bereits besucht 
haben oder erst im kommende,, Jahre be­
suche» werden: sie wnrde» vom hochwnrdigsteu 
Herrn Bischof in  den Gla,,b«is»vahrheiteu der 
katholischen Kirche «-»rüst.. Denselben Verlaus 
wie Sonntaa und Montag m der Marienkirche 
werden Dienstag nnd Mittwoch in S t. Johann 
und Donnerstag und Freitag in S t. Jakob nehme».
— D r. Angnstliiiis Rosentreter ist der 54. in der 
Reihe der Culmer Bischöfe. E r ist geboren am 
13. Januar 1844 zu Abran bei Konitz. Nach 
glänzendem Abiturinm  des Gymnasiums in Konitz 
verließ er 17 Jahre a lt diese Bildungsanstalt. 
um ein Jahr lang in Pelplins Seminar den 
Grund fü r seine priesterliche Landab" zu legen 
und sich die fü r seine zukünftige Wirksamkeit in  
der Cnlmer Diözese nothwendige Kenntniß der 
polnischen Sprache anzneiguen. Alsdann bezog 
er die Universität Bonn nnd daraus die Akademie 
zu Münster, wo er sich den Grad eines Licentiaten 
der Theologie erwarb. Am 12. M ärz 1870 wurde 
er znm Priester gewählt, wirkte zunächst als 
Kaplan in Nenenbnrg und dann bei S t. B rig itten  
in Danzig. Wegen seiner hervorragenden Be­
fähigung wnrde er aber bald als Professor der 
Exegese an das bischöfliche Priesterseminar zn 
Pelplin bernfen. Später begab er sich nach Rom 
und wnrde nach seiner Rückkehr Direktor des 
Lehrerseminars zn Bereut. Bon da wurde er 
wieder unter gleichzeitiger Ernennung znm Dom- 
kapitular als Regens an das Priesierseminav 
Pelplin bernfen. Nach 11 jähriger Thätigkeit 
daselbst wnrde er am 22. 12. 1888 znm, Bücko» 
der Diözese Cnlm gewählt. Bezeichnend fü r seinen 
edlen und bescheidenen Charakter sind die W orte, 
welche er bei einer Ovation, die ihm gleich naw 
seiner Wahl znm Bischof von den Alumne» des



KritsterselNttiarS dargebracht wurde, an diese 
Ächtete; „E r  habe diese Ehre. die ihm  zutheil 
werde, nicht ersehnt, nicht erstrebt. Nicht erhofft."

— (P e rs o n a l ie n . )  Der bisherige GenchtS- 
kaffen-Kontroleur in  Thor», Koruehki ist znm 
Rendanten der Gerichtsrasse in  C nlm  znm I .  
Dezember ernannt. Leer Kornetzki hat eine lange 
Reihe von Jahren hier in  Thor» a m tir t. Durch 
sei», liebenswürdiges Wesen genoß er in  seinen 
Kollegen- und Bekanntenkreise» allgemeiner Be- 
llebtheit, sodaß man ihn ungern von Thor», 
scheiden steht.

. H ? - ^ d " a t io n . )  Lehrer Wicher von der 1.

«etviß.

Ä . L S W S
Elsenbahu-GeseNschaft »verde» von der N ord­
deutsche» Kreditanstalt F ilia le  Thor» entgegen- 
aenvmmeir. (Siehe Inse ra t )

-  w (A l la e m . D e u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n  
O r t s g r u p p e  T h o r » . )  Zu einem, wie w ir  gleich 
!>n voraus bemerke» wollen, hochinteressanten V o r­
trug des Herrn D r. S a a l f e l d - B e r l i n  über das 
Thema: „Nat»riiachahi»»ng im  deutsche» Dichter­
wald" hatte die Ortsgruppe Lhorn  des allgemeinen 
deutsche» Sprachvereins M itg lieder und Gäste fü r 
Eo»,labend Abend in den rothe» S aal des A rtus- 
bofes geladen. Leider hatten nn r sehr wenige 
Folge geleistet, doch bemerkte H err D r. Saalfeld 
>Kr richtig, daß man hier die S tim m en nicht 
sahlen. sonder» wägen müsse. Der Vorsitzende 
« ? rr Schnldirektor D r. M a p  d o r n  begrüßte zn- 
nachst die Erschienene». Damen und Herren und 
ertheilte dem Redner des Abends das W ort. 
?°r etwa folgende Ausführungen machte: M an  

keine erschöpfende, alle Schönheiten der 
»u m "  Sprache itmfassende Auslese erwarten. 
«,,7 d>e und da wolle er anklopfen nnd dadurch 
A ls  zu einem weiteren Nachdenken geben.

recht t'-oen vom „Dervn vor. v

Liedes n'üd di?erste Strophe des
m i , ^  ^-.d die letzte läßt wieder die neue Hoff- 
klingen?  ̂ ^bhnsncht „ach dem Frühling er-

U»d es leuchten Wald m>d Saide.
Daß man sicher glauben mag.
Hinter allem Winterleide 

De>- m ^bgt ein ferner Frühlingstag, 
kolge,, h- ^  l>at nun die Anwesenden, ihm zn

^brausend im  Hrrbststurm. A ls  Führer gelte 
wer vor allem der junge Goethe, der nns in  seinem

von Berlichingen" im  5. Akte, als er das 
«igennerlager schildert, m itte» in die herrlichsten 
Wchätze der deutschen Sprache hineinführt, alles 
nnden w ir  dort, eine wunderbare Lautmalerei, so- 
aar den S tabreim , besonders finde» w ir  die 
«Ä H hm ung  des Thierstiuilne», während z. B . in

°d°r Gedichten wörtlich angeivendet iv ird ,
l»  R e n t e - - ^ l > i » .  dor geiht er h in" 
der G l o ^  "
oersi,,,kx,,e„ Glocke o ft an.) Der Redner' siihHe 
a , Nachahmnng des Glockeiiklaiiges

der „Bäcker Swen". oder an das bim-baum
b! F'ocke- (Haichtmann wendet dies z. B. in der

die Glocke» ün -rk . °^ ^ -L ""k s lie d  „NUN lagt 
haben w ir  es u i i T b n > > u ". Insgesammt 
»" thu». 1. der !oaen m i v e > ' ä ? er Nachahniung
2- der veränderte» i„' ere . Ä 7 ,̂ 'r.Nachahnmng. Veränderten äußeren Na^^"Ehahn„„,g nnd 3. 
Saalseld lenkte nn» kei»?»«".'""" Herr Dr.

es^den» ^?ochahm„ng besonders reizt. Da giebt
lieber v n » * r , - ^ e  Menge der Schiff- und Rohr- 
westfg'liscl e ".us Lenan. und besonders die 
eiuen re j 'I  D ichterin Auette von Drofte-Hülshosf 
trug der !  Schatz bcscheert habe», der Redner 
M oo r- ^"tztgeiia iin te i, Dichterin „D er Knab' im 
^ s t a n z e , D i e  höchste Erscheinungsform im 
M it seine,^" "der seien die Bäume, der Wald 
tans°'.ds"ch^'L iche.l Poesie, seiner wunderbaren 
Von den, L->.'„^d>ache, das Rauschen des Waldes, 
bar". M l ib / ! "  la g t: „Waldesransche» wnnder- 
Briefeu » » . "  »b. Humboldt sagt in  seinen 
S innb ild  d - ! " K ' ! ^ ^  Bäume, der W ald. sind das 
W ald n ^ S e h n s u c h t" , w ie herrlich ist auch der

habt. daß er nach U»-.» «»^lchon W gern ge-
Ottensen nute d-« im  Grabe z.i

Z M S Z
kst'e ti- ' ag t; hinwieder hat die B.'cke
m arkiL l^v-r-.S P>-ache gezeitigt nnd ebenso die 
»Miichtia Elche. Von der Lena,, st„at-

„  brauset der Eichwald". Ganz anders 
dv-x'lt "'cht ».'^Natnrnachahiiiiing der Thierw elt. 
de» m !-- 'b > e r ''E , "  imstande, dem Dichter zu 
Lfu Mnrcben n . ^ ' ' ^ "  Sprache wegen hat sie in 
Rolle gespielt. D e rÄ b in  der Kinder eine große 
kl ,i,er niedlicher B .Z ° d , ,er führte eine Menge 
Zubers hübsch w ar d°!."d Zwiegespräche an. be- 
anartierilu»". Von de> 2- s . " ^ " E e r "  „D ie  E in- 
^n e u d e  auf Waffer »'»a der B o r­
d e ? ^ " '!. '. '''"  über. B e ka m ^ ' : ^ " »  der N a tn r- 
i,^ . M ühlräder, die der N n ,!'"? - tue Gespräche 
m" ? r  etwas böses E s w itz  dem M ü lle r
sckö»»"" L o t  der M  „d  'o ^ .  Reiche Ver-Stellen i t e m - L ^ n i'd e i,  »>»d eine der
Messing", mg ist d,e ai>s Schillers „B ra u t von 

Winde . .E r is te s  nicht, es w ar
N ">d au, best.,,' aber. was den
^ n a i,S k la g e i,v e « . 'o 'L 'lb " t. 'st die S te lle  a „s  
^ r ig e  im  W  ? ^  wo die Saiten der
im  „E rlk g o w " bELHoiiche erklinge»; was Goethe 

«"giebt und Schubert durch die

Musik erst zusammengiebt. das sagt Lenan hier 
allein. Aber ebenso reich wie die Schilderungen 
des Windes, sind. w ie schon erwähnt, die des 
Wassers, und auch hier wieder hat Lena» mannig­
faches geschaffen, oder denken w ir  an P latens 
„D as Grab im  Bnsento", an die Schilderungen 
des Meerlenchtens rc. Der Redner lenkte >»l» 
»och die Aufmerksamkeit auf eine norddeutsche 
Volksdichteri». L ina Andresen. die neben ver­
schon bekannteren Johanna Ambrosins die ih r 
verliehene Gabe in  prächtigen W orten znm A us­
druck zn bringen weiß. H err D r. Saalfe ld trug 
ihre „Heimatskläuge", die von unendlicher Heimats- 
liebe nnd Gemüthstiefe sprechen, vor. Zum 
Schluß richtete der Redner „och einige er­
munternde nnd ermahmeiide W orte an die Hörer, 
die auch fü r die Leser dieser Zeilen gelten solle»: 
W er noch ein juiiges Geschlecht zu Hanse hat, Ver­
nehme sich in freundlicher Feier-abendstunde desselben 
an. und führe es in  die herrliche Dichtkunst ei», 
dam it es das wunderbare Gold des deutsche» 
Sprachenschatzes finden und schätzen lerne. Wie 
er begönne», schloß H err Saalfe ld m it einem Liede, 
nin gewissermaßen wieder die S tim m ung fü r die 
Außenwelt herzustellen nnd wählte duzn V ik to r 
von Scheffcl's trotziges Normännerlied „D er 
Abend kommt, der Herbstwind weht." Reicher 
B e ifa ll lohnte die lichtvollen Ausführungen, 
fü r die namens des Vereins H err D r. M aydor» 
dem Redner »och besonders dankte.- J in  Fürsteii- 
zimmer des Artnshofes vereinigten sich die T.heil- 
»ehmer sodann noch zn einer kurzen geschäftlichen 
Sitzung und einem geinüthlicheii Beisammensein. 
Es kam dabei der Wunsch znm Ausdruck, mau 
möchte fü r den nächsten Verbandstag eine S tad t im 
Osten, wenn nicht Thor», so doch Breslan wählen. 
Herr D r. Saalfe ld wurde gebeten, a ls Ausschuß­
mitglied des Haiiptvereins dies in  Anregung zn 
bringe». Aus dem letzten Verbandstage in  Straß- 
burg ist der A n trag  Thor», ein Berelnsliederbtich 
zu schaffen, einem Ausschuß überwiese» worden, 
sodaß der A ntrag  wohl seiner Verw irklichung ent­
gegensieht. H err D r . M a h d o r n  gab sodann das 
W interprogramm bekannt, das sich Wie fo lg t ge­
stalten soll: Anfang November ist eine Sitzung 
vorgesehen, fü r die man einen Herren zu gewinnen 
hofft, der über die Volksw örter, die in  der Sprache 
der Landschaft im  Gange sind, sprechen soll. An­
fang Dezember w ird  gleichfalls eine Sitzung, ver­
bunden m it einem Vortrage, stattfinden, im  Fe­
bruar hofft man einen Redner fü r eine» B ortrag  
über die neue Rechtschreibung zn gewinne», und 
im M ärz  soll das 5jährige Stiftungsfest. Per- 
bunden m it einer Sitzung, i»  der H err D irektor 
D r. M ahdorn selbst einen B o rtrag  hä lt. gefeiert 
werden. Der Vorsitzende bat sodann, fleißig weiter 
zn werben, dam it eine M itg liederzahl von 200 er­
reicht werde, und bat auch an der „Sprachecke" 
des Vereins mitzuarbeiten. D ie Anfertigung einer 
neuen Berdentschungstafel. die in  Bureaus ausge­
hängt werden soll, wurde ebenfalls vom V o r­
sitzenden angeregt. Z i»»  Schluß brachte H err D r. 
M a h d o r n  auf den Redner des Abends ei» kraf- 
tiaeS Loch aus, der seineiseits dankte und den 
rührigen Vorsitzenden hoch leben ließ. E in  kleines 
Schriftchen von Professor Nadrowski-Thorn „E in  
Blick in  Roms Vorze it", gelangte noch znr Ver­
theil,mg. M itg liede r nnd Gäste blieben darauf 
noch in  anregender Unterhaltung ein Weilchen zu­
sammen.

— ( D e r  T h o r n e r  F u ß b a l l k l u b )  beging 
am Sonnabend Abend im  Saale des Schützen­
hauses durch Theater und Tanz bei regster Be- 
»Heiligung sein Gründungsfest. B is  zu früher 
Morgenstunde blieben die Theilnehmer bei­
sammen.

— ( K u n s t a u s s t e l l u n g . )  Um auch den in 
den V or- und Nachmittagsstnnden geschäftlich be­
hinderten Kreisen den Besuch der Ausstellung z» 
ermögliche», w ird  diese versuchsweise morgen und 
übermorgen (den 8. und 9. d. M ts .)  dem Publikum  
a b e n d s  v o n  8 b i s  10 U h r  lau diesen Tage» 
n ic h t wie sonst, nachmittags von 3 b is 5 Uhr) zu­
gänglich gemacht werden (vergl. Insera t), nachdem 
sich herausgestellt hat. daß künstliche Beleucht,mg 
den E i n d r u c k  der Gemälde nicht beeinträchtigt. 
M i t t w o c h ,  den 2. abends E i n t r i t t s p r e i s

20 Psemutp ^ E s t r i g e  S o n n t a g )  brachte uns 
armen Menschenkindern einen "u ra l lz n  merklichen 
Umschlag in dem bisher noch recht schonen Herbst- 
Wetter Bereits am Sonuabettd Abend Logen 
graue Wolke,ischleier am Himmel dahin „ i.d  in 
kurzen Zwffcvenränmen goß der Regen herab. 
Gestern aber zeigte der Himmel ei» »och trüberes 
Gesicht. W ild  zerrisien jagten die Wolke» über 
die Erde dahin, sich in  den schmutzigen Pfützen, die 
der Nachtregen überall gebildet hatte, spiegelnd. 
Die ganze Landschaft zeigte einen so traurigen 
Charakter, w ieih» Lenan. derschwermüthige Dichter, 
in seinen Herbstliedern zeichnet.

„E s  locht der W ind so kühl.
Entlaubend rings die Aeste.
E r  n ist znm W ald hinein.
G u t Nacht ih r Erdengäfte!
Das Büchlein schleicht hinab,
Bon abgestorbne» Hainen.
T rä g t es die B lä tte r fo rt.
M i t  halbersticktem Weinen.
N ie hört' ich eine» Quell.
So leise trau rig  klingend
Die Weid' am Ufer steht,
D ie weiche» Aeste ringend".

Das Ware der Ausdruck der S tim m ung, w ie er 
fü r die jetzige Z e it paßt. Brausend fäh rt der 
S tu rm  übers Land nnd rü tte lt nnd schüttelt an den 
Bäume», mannigfachen Schaden anrichtend. 
Henlend nnd pfeifend rast er durch die Straßen, 
über die Plätze hinweg, daß die armen Menschen­
kinder Noth und Mühe haben, ih r eigenes Ich  
iinbeschadet nach der S tä tte  der A rbe it oder dem 
gastlichen behagliche» Heim zn bringen. Den 
Damen fährt er i» die großen Hüte und sucht sie 
ihnen zu entführen, die aufgespannten Regenschirme 
kehrt er um, kurz überall tre ib t er sein boshaftes 
Spiel, das nicht »nr allein nns Menschenkindern, 
sondern auch den Thieren die gute Laune verdirbt. 
Die armen mageren Droschkengäule. die ohnehin 
die Misere des Lebens nicht m it der freudigste» 
M iene betrachten, schauen ob solchen Wetters »och 
trübseliger drei» nnd die Gassenbuben der Th ier­
welt. die allzeit iiinntcreu Spatzen schimpfen zn 
Hunderten geschart in de» Zweigen der Bäume 
hockend ob solchen Wetters. Selbst der pustende 
Fährdampfer g la iib t dem S turm e nicht mehr stand 
halten zn können, den» erstreikt, und wer da Lust 
hat. jenseit der Weichsel zu gelange», der mnß 
schon de» Gang über die Eisciibahiibriicke wagen, 
doch rathen w ir  ihm. um seine „Behauptung auf­
recht zu erhalten", m it beiden Händen danach zu 
greifen. Hoffentlich läß t Freund Blast,is bald

„ach. strenge Herren regieren ja  »richt lange, und 
vielleicht dürften uns noch einige goldene Herbst­
tage beschieden fein, über die w ir  uns gewiß alle 
freuen würden.

— ( S p e z i  a l i  t a t e n  t h e a t e r  Schütz e n hans .) 
Das reichhaltige gut durchgeführte Program m  
der Spezialitätentruppe Ernesto Felde» hatte am 
gestrigen Sonntag eine so zahlreiche Menge nach 
dem Schützenhause gelockt, daß Hnnderte ohne Platz 
zn finden wieder umkehren mußte». A ls  ungarische 
Czardastänzerin erntete F r l. Wand« den reichsten 
B eifa ll, ebenso H err Ernesto. der a ls M im iker und 
Charakteriftiker m it dem bekannten Verwandlm igs- 
hnte eine große A n za h l, charakteristischer Thpe» 
m it großer Geschicklichkeit nnd Schnelligkeit vor­
zustellen wußte. F r l. F rüh ling zeichnete sich ,» 
ihren Liedervorträgen besonders durch die prächtig 
gelungene» Jod ler ans imd M s r . Amazon« be­
herrschte a ls J iis tn im enta list m it V irtuos itä t die 
abgestimmten Glocken und M eta llp la tten . die durch 
kreisende Bewegung zn». Tönen gebracht werden. 
Eine Sanptznanmnmer bildete das Auftreten des 
Verwandlniigskttiistlers Herrn Ernesto Felde». 
M i t  unglaublicher Geschwindigkeit wechselte H err 
Felde» auf offener Bühne feine zahlreichen Kostüme, 
ohne irgend eines von ihnen abzulegen. So stellte 
er nacheinander in  kürzester Z e it einen amerika­
nischen A dm ira l, einen Matrose», einen Großpapa 
im Schlafrock, eine rilssifche Amme leine Nummer, 
die vorzüglich gelungen war) eine Spanierin, eine 
komische A lte  lebeiifalls vortrefflich) nnd euie 
Dame vom B a ll dar »nd erschien nach kurzem A b ­
gang gleich darauf im Salonfrack. D ie einzelne» 
Darstellungen erhielten durch kurze Conpletvor- 
träge oder entsprechende Monologe noch ein leben­
diges B ild  und wirkten höchst erheiternd. der THPns 
jeder einzelnen F igur w ar peinlich genau getroffen, 
sodaß diese Darbietungen die reichste Anerkennung 
verdienen. D ie Soubrette F r l.  W andim. die zuerst 
als Japanerin au ftra t, gefiel durch ihre innige 
einschmeichelnde S tim m e, doch konnte sie auch m it 
Verve nnd v ie l Temperament vortragen, was be­
sonders bei dem prächtigen Rheiniiede zum A us­
druck kam. E in  gleiches Lob könne» w ir  auch M s r . 
H arrh Thera spende», der als mnsikalischer Exen- 
triqne C lown sowohl über einen vortrefflichen 
Humor, eine ansgesprochene M ln iik  nnd .Gesten- 
sprache. a ls auch über gut mnstkalische Leistungen 
verfügt. Bei den Unterbrechungen ans den, Pnblr- 
erwies er sich von verblüffender schlagfertigkeit. 
M sr-T he ra  arbeitet mit Schellen an Kopf. Armen 
und Beinen, m it Glockenspiel «nd Ziehharmonika 
unter Begleitn»» des Orchesters, das im ersten 
Theile des Program m s manchmal aus der Rolle 
fiel. Sehr hübsch w ar auch das komische In te r ­
mezzo m it dem Wickelkind. Leider schien ein The il 
des Publikum s, der sich in  sonuiitäglich an im ii ter 
S tim ninng befand und dies durch überlautes 
Rufen. Mitsingen und Gläserklopfen kundgab, fü r 
den letzten Theil der Nilfführiinae» „D ie  lebeudc', 
S tatuen" des F r l. Clemence nicht viel Inte» esse 
xn baden was zn bedauern war, da gerade diese 
Darbietungen etwas künstlerisch gediegenes. Vom 
ästhetischen Standpunkt aus betrachtet, boten. Die 
einzelnen Nummern der Bilderreihe, die wegen 
des entstandenen „Aufbrnchs" nicht zn Ende ge­
fü h rt werden konnte», sahen prächtig ans. Das 
bekannte Gemälde „D ie  Mondsee". „D er Friede»", 
„ I n  Gedanken", „B lum e»" n. a. w irkte» in  ihrer 
schlichten Reinheit sehr gut. Heute. Montag, giebt 
das e»>ps"hle»swerthe Ensemble seine zweite V o r­
stellung. . .  . . .

— l D e r  o r k a n a r t i g e  S t u r m ) ,  welcher seit 
heilte früh wüthet, hat a» Bäumen. Zäunen und 
Dächern rc. nicht unerheblichen Schaden ange­
richtet. Am  Rathhanfe entwurzelte er in der 
sechsten Stunde m it einem Wirbelstoß einen ver­
dicken Lindenbäiline. die vor dem W est-Portal nach 
der Post zn stehe». Der Baum fiel abgewendet 
von, Gebäude, sodaß dieses beim S tu rz  nicht be­
schädigt wurde. Es zeigte sich, daß die Linde nur 
kurze W urzeln hatte. Der Fährdampfer hat 
infolge des S turm es seine Fahrten vorläufig.e in­
stelle» müsse», da er schon m it d^n niedrigen 
Wasterstande z» kämpfen hatte. Diese Unter­
brechung des Fährbetriebes ist fü r 0,^"^/>kch> 
zwistheil der S tad t nnd den, Hanptbahnhof rc. 
sehr störend. -  Auch auf den Telegraphen-nnd 
Telephonleitungen hat der S tn rm  Betriebs­
störungen hervorgerufen. So konnte heute aus 
den Telephonstrecken »ach B e rlin  und nach Königs­
berg nicht gesprochen werde». — Nachmittags hat 
der Fährdampfer sein? Fahrten wieder ausge­
nommen. nachdem sich der S tn rm  etwas gelegt.

— ( U e b e r  d i e  K a r t o f f e l e r n t e )  w ird  in  
unserer Gegend geklagt. Der Regen zn Ausgangs 
des Sommers bat zwar wie i»  F n tte rm ilte l»  so 
auch in  Kartoffeln den E rnteertrag gesteigert, 
qua lita tiv  scheint er aber durch Answachs gleich­
zeitig eine Verschlechterung bewirkt zn habe». Es 
stellt sich jetzt vielfach heraus, daß der Geschmack 
der Kartoffel» ein so schlechter ist, daß sie a ls Eß- 
kartosieln ungeeignet sind und nu r -n r  Vieli- 
siltterung verwandt werden können.

— » P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

- ( G e s u n d e » )  i», Polizeibrieskasten Q m t- 
tlingskarte des Buchbinders M ax Kastner. Näheres

im d*e r  "W  eichsel.) Wasscrstand der
Weichsel bei Thor» am 7. Oktober früh 0.16 M ir .  
über 0 . ___________

M o»er. 8 Oktober. (Aufgehobene Straßen­
sperre. Eingefnnden.) Derjenige The il der Straße 
von der S p ritfab rik  bis „znm -G rünen Jäger 
Blocke,-, der wegen Neiischnttnng seit dem 9. Sep­
tember gesperrt war. ist dcm Berkehr wieder fre i­
gegeben. — Eingefnnden hat sich eine Henne bei 
Wiedermai», Bornstraße 26. und eine schwarzgelbe 
Henne bei Küster Strem pel, Nmtsstraße 13. ____

heißt es daselbst, „wäre vollständig, wenn dev 
Verfasser ein Franzose wäre. Es ist traurig  
feststellen zu müssen, daß das beste Stück der 
letzten Jahre nns von jenseits des Rhein- 
kommt." Um den Trium ph S iiderm anii- 
auszunutzen, w ird  Sarah Bernhardt di« 
„Heim at" ueueinstudirt wieder ans den Zettel 
setzen. Suderinaiui w ird  der „gespielteste" 
Autor dieser Saison in P a ris  sein.

Mannigfaltiges.
(L i e b e s d r  a n« a.) Wie aus Kiel ge« 

meldet, erschoß sich dort der Stadtsekretär 
Genschow und seine Geliebte Dora Ehmke. 
Genschow ist Familienvater «nd liegt m it 
seiner Frau in Scheidungsklage. E in ge­
ringes Kassendefizit w ird  als Ursache znr 
That angegeben. Die Leichen, die beiden Schüsse 
in den Schläfen hatte», hielten sich bei der 
Auffindung im Diisternbrooker Gehölz fest 
umschlungen.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Wegen Betruges, 
Unterschlagung und Verfehlung gegen das 
Depotgesetz wurde am Sonnabend der Ban­
kier Herrman» M a rx  in Darmstadt zu 5 
Jahren, der Bankier M axim ilian M arx  zu 
3 Jahren 6 Monaten Gefängniß, beide außer­
dem zu 5 Jahren Ehreuverlnst. vernrtheilt.

Neueste Nachrichten
Magdeburg. 7. Oktober. Vergangene Nacht 

herrschte hier ein heftiger S tu rm . I m  Oberharz 
und Brockengebiet ist starker Schneefail ringe- 
treten.

Frankfurt a. M .. 7. Oktober. Gestern Abend 
wüthete ein Orkan m it Donner und B litz. Es ist 
vielfacher Schaden angerichtet. ,

Petersburg. 7. Oktober. I m  Dorfe Nzgow bet 
Lodz find 40 Häuser abgebrannt.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/-> . .
Prenßffche KansalS 3 '/. "/<> .
Nrennische Konsols A /, "/» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Neichsanlelhe 3 '/," / ,
Westpr. P fandbr. 3°/« nenl. N. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/,«/« .  .
Pvsener Psandhriese 3 '/,°/« .

Pas,fische Pfandbriefe 4 '/>/«
T lirk . 1°/„ Anleihe 0  . . .

talienffche Rente 4°/«. . . 
rnnmän. Reute v. 1894 4 "/, .
Disko«. Km niiia ild it-Antbeil«
G r. Berliner-S traßenb.-Akt.
Harvener Bcrgw  -Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. K red iia iis ta ll.N k iie i,.
Thorner Stadtauleihe 3 '/, "/«

Weizen: Loko in Newh.M ärz. .
S p i r i t u s :  7t)er loko . . . .

Weizen O k to b e r ....................
.  Dezember....................
„  M a i .............................

Roggen Oktober 
„  Dezember.
.  M a i . .

Bank-D iskoilt 4 vC t.. Lombardzinsfnß 5 PCt. 
P riva t-D iskou t 2°/, PCt.. London. D iskant 3 PCt.

B e r l i n . 7. Oktober. (Spiritnsbericht.) 70er 
39,00 M k. Umsatz 5000 L ite r, 50er loko — Mk.  
Umsatz — L ite r.

K ö n i g s b e r g .  5. Oktober. (Getreidemarkt.) 
Zu fuhr 103 inländische. 79 russische Waggons.

VSri«ub«i 
5. Okt.

eicht.
7. Okt.

216-30 216-10
— 215-70

8 5 -35 85 -3 0
90 -4 0 9 0 -2 0

l OO -30 100-10
100-30 100-10
9 0 -20 9 0 -9 0

100 60 100-40
86 30 8 6 -3 0
96 -2 0 95 -9 0
9 7 -1 0 9 6 -8 0

l0 2 -5 0 102-20— 98 -0 0
25 -75 25 -7 0
99 -20 9 9 -10
77-60 77 -6 0

171- 90 169-70
191-75 194-10
153-75 150-70
178-00 175-00

75 74'/«
3 9 -00 3 9 -00

151-25 154-50
168-75

162-25 163-50
131-00 132-00
135-00 134-25
140-00 139-50

Hausens
Kasseler Haler-Kakao

>virä al8 kervorrassevä nokltduenäss 
nvä leicht veräaulieksZ LrLÜiKunKL-UittsI anxe^enäet 

dtzi

vllttarlnut« VIeichsuchi 
Magen-«. varmleitlen

Magerkeit
unä i8t kür

kinüer «las bekömmlichste üetränk.
Nur eekt in Klauen Lartong L Nk. 1,—, niemals löse

Theater, Kunst und Wissenschaft.
P a r i s ,  5. Oktober. Die gestrige P re­

miere von S n d e r  m a n n s  „E  h r  e" er­
zielte in P aris  noch einen intensivere» E r­
folg als die Generalprobe. Die K ritik  spricht 
sich znm Theil geradezu enthusiastisch aus. 
„E c la ir" sagt: „H ier ist ei» wundervolles
Stück, das allen Anforderungen des moderne» 
Theaters entspricht." Die „Fronde" u rthe ilt: 
„D er Erfolg war m,geheuer und Wird gewiß 
dauernd sein. Das Drama besitzt alles, um 
die E lite z» verführen, sowie der Menge zn 
gefallen." Und der nationalistische „Drapean" 
äußert: „D ie Freude die ich empfinde",

« M I M E " L S L
Vsuisr:lil»nä8 grüssiss 8psviki«gvsokLf1

M M I L L v i e  K M M 8 V . 1 S
4Z, Loko V.sn-Kr>rg.f6N3trriS86.

M D  rn j

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn  
von, M ontag den 5. Oktober, früh  7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Cels. W e t t e r :  
S tn rm . Ä l n d :  Südwest.

Vom 6 m ittags bis 7. m ittags höchste Tem- 
Ve,-atur -s- 13 Grad Cels.. niedrigste -j- 7 Grad 
Celsius.



Bekanntmachung.
Faschinenverkanf 

der Kämmerei-Forst Thorri.
Aus dem Einschlage des Winters 

1901/02 werden die Kiefern-Faschinen 
zum Verkauf gestellt und zwar in 
folgenden Losen:

Los I.
Schutzbezirk Barbarken: 100

Hundert Faschinen.
Los I I .

Schutzbezirk Oltek: 85 Hundert 
Faschinen.

Los I I I .
Schutzbezirk G u ttau : 175 Hundert 

Faschinen und 500 Hundert Buh- 
nenpsähle.

Los IV.
Schutzbezirk S teinort: 163 Hundert 

Faschinen.
Der Verkauf erfolgt öffentlich meist- 

bietend. W ir haben hierzu einen 
Termin angesetzt auf

Freitag den 18. Oktober,
vormittags 9 Uhr,

im Oberförstergeschäftszimmer, zwei 
Treppen, Aufgang zürn Stadtbauamt.

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I  einge­
sehen bezw. von demselben gegen eine 
Schreibgebühr von 25 Pfennig bezogen 
werden.

Thorn den 28. September 1901.
_____ Der Magistrat._____

Die Finnli 4. s . in Thorn 
(Nr. 78 des F -R., ist heute ge­
löscht worden.

T h o r»  den 30. Septem ber 1901.
Königliches Amtsgericht.

Wntlilhe LtlstkUWg.
Dienstag den 8. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königl. Gerichtsgefängniß 
in der verlängerten Klosterstraße

eine Kiste Preiselbeeren 
(ca. 1 Ztr.)

für Rechnung den es angeht, öffentlich 
meistbietend, gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 7. Oktober 1901. 
_____ N i l L ,  Gerichtsvollzieher.

Für die Zeit vom 1. 10.1901 bis 
30.10.1802 soll die Lieferung von: 

Kaffee,
Viktuallen,
Sauerkohl,
Heringen,
Kartoffeln und 
Milch

getrennt vergeben werden.
Bezügliche geschlossene Offerten 

sind bis znm 15. d. M ts . der 
Küchen-Berwaltung des 2. B a­
taillons Jnstr.-Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm ) N r. 61 ein­
senden^_______________________
K t te r  Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzenliste". 
W . Hirsch Verlag, Mannheim.

Zum sofortigen E in tritt bezw. 15 
Oktober wird eine jüngere Buch­
halterin gesucht, die als solche schon 
thätig gewesen ist. Abschrift der 
Zeugnisse und Angabe der Gehaltsan­
sprüche erwünscht. Angeb. u. L  7 0 0  
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche per 1.1 t. 01 für mein Kurz-, 
Weiß- und Wollwaarengeschäft

eine Verkäuferin.
8 . I .s n i1sds irgve .

Schülerinnen,
welche den besten akademischen Schnitt, 
sowie die Zuschueidekunst erlernen 
wollen, können sich bei m ir melden. 
Zeichenknrse beginnen am 1. und 15. 
jedes Monats.

^  Culmerstr. 13.

Nähmädchen
stellt sofort ein

v .  XlSng, Breitestraße 7.
Mehrere ordentliche

Dienstmädchen
von außerhalb empfiehlt

VVauäa O uia te/^uska, Thorn, 
____________Junkerstraße 1.______

M  «llM  M M .
das in besseren Haushaltungen gedient 
hat, gleich oder 15. Oktober gesucht. 
Lohn 12 Mk per Monat.

»>. 0esm«, Ziegeleibesitzer,
Thorn. Leibitscherstr. 38.

oder A u fw a r te fra u  sogleich ge­
sucht_______ Brückenstr. 1 6 , U.

1 Mickckmil gtsllniitil.
Abzuholen bei Sßosk, Gerberstr. 23.

Aufwartung sucht
Frau Buchhändler 8d»wartL.

Anfwärterin,
sauber und ehrlich, kaun sich melden 
___________ A tbrechtstr. 2 , pt., r.

Ein  ev. Fräulein sucht aus einem 
Gute Lehrstelle zur Erlernung der 
Wirthschaft. Hauptbedinguug gute 
Behandlung. Angebote unter t t .  p . 
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

AmrlkMk« » S
Elisabethstr. 0 . 3 T r,

M re iw iiiiiiir le  rhciiiische

Cognae-Brenuerei
sucht für Thorn und Umgebung einen 
bei der einschlägigen Kundschaft gut 
eingeführten, respektablen

Uertreter
gegen hohe Provision. Angebote er­
beten unter X . O. 4S S 7 an K u - 
Äott «Ho8»o, Köln.

Listickr ssssrt Mt.
Festes G eha lt, P ro v is io n , fü r  

S ta d t u. llm gegend. Augeb. bitte 
u. Ai. L .  506 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Ein jüngerer

ö su lsckM kr
von so fo rt gesucht. Angebote mit 
Zeugnitzabschrifteu zu richten an

V e u f e l ,  Bnugeschäft.

Tapcziergchilfe»
könne» sofort eintrete» bei

X . S a k a tt,  Schillerstr. 7.
Für ein Koloniatwaaren-Engrvs- 

Geschäft wird einKehrling
für Komplott und Lager gegen mo­
natliche Remuneration gesucht. Ein­
tr itt sofort. Angebote u. S . 34 S
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5"/«) sofort zu ze- 
diren. Angebote tmter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztq. erb.

4 - 8 0 0 0  M a i - L L
zur absolut sicheren Stelle eines 
Grundstücks gesucht. Angebote erbeten 
unter 2. 50 au die Geschäftsst. d. Ztg.

J t t  T h o rn  Stadt wird ein kleines 
Grundstück nebst Stallung von sofort 
zu pachten gesucht. Angebote unter 8 . 
-6. au die Geschäftsst. dieser Zeitung.

E in  P a a r  schwarzbranne

Stuten,
5 u. 6 Jahre alt, 3V- M M M F ' 
u. 4" groß, stark 
breit gebaut, 
u. ruhig, dabei flott 
i. Wagen, sind wegen 
Abschaffung des
Fuhrwerkes sür deu sehr billigen Preis 
von 1300 Mk. zu verkaufen. Näheres

T h o rn , B rom b erg e rs tr. 7 6 .
Rasseechte ,

Terriers
zu verkaufen

Elisabelhstratze 2 6 .
Deutscher

'W ff KSHiikrhWii.
kurzhaarig, sicher vor­

stehend, zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Alte Thüren, 
Fenster, Oefen

aus dem Abbruch der R -opsek '- n. 
8 - 1»ierko'schen Häuser, C opper- 
nikusstratze, verkauft billigst auf dem 
Lagerplatz, Brombergerstr. 86, und auf 
der Abbruchstelle.

S .  S v l i e i i l l v i ' ,  
Baugeschäft.

2 einfache, große Bettgestelle mit 
Matratzen ganz billig verkäuflich. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

GMsiWeit,
muntere prächtige Thierchen, zu haben im

H v o l L .
M U " Rothweinflaschen "WW 

kauft LckusM  X o k n v p t.

W )ö b l. Zimmer in it Kab. bill. zu 
verm. Wilhelmsplatz 6 , IV.

Lose
zur 9 . Berliner Pferdelotterie,

Ziehung am 11. Oktober er., Haupt­
gewinn im Werthe von 10000 Mk., 
L 1.10 Mark.

zur Königsberger Schlotzfrei- 
Helts-Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober cr., Hauptgewinn 
50000 Mark, L 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen  
Attsstellnng für Feuerschutz und 
Feuerrettungsweseu B erlin", 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt­
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 
ä 1,10 Mark,

zur Meißener Domban-Geld- 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, ä 3.30 Mark. 

zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember er., Hauptgewinn 100000 
Mark, k 3.50 Mark, 

znr Nöthen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16 bis 20. Dezember 
cr.. Hauptgewinn 100,000 Mark, L 
3,50 Mark.

znr Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
ä 1,10 Mark 

zn haben in der
Äeschiists>ie!!e der »Chorner presse*.

o

.̂-ss. 8svöllkl>!il,

Hiöispril««.
Z k-ssirseidsössii, 

Xisrelis» eil!.
^  empfiehlt

Z k. KMiSWiN.
_______ Schnhmacherstr. 2 7 .

Feinste, gesunde

itsl.WeiiltriulLtii
Pfund

4 0  Pfg..
in ganzen Kisten billiger.

O a r d  K s L L r » L K S ,
Schnhmacherstratze 2 6 .

Atn «i>» lSjli»
sind noch zu vergeben.

8 e k m a lrs e ,
Mocker, Kosakenstratze 12,

gegenüber vom „Schwarzen Adler".

' Ä i - .

. ' M

N u s t e n  
^  ^ § ^ u R 6 1 8 6 ? ! < 6 i t

2U belieben von rien " 

uäen ptäksls ks'EW Lässigen,.

Guter kräftiger Mittagstisch zu 
haben Paulinerstr. 2 , Part.

Es finden noch 5 —6 Pensionäre 
von sof. oder l5 . d. M ts. bei mäßigem 
Preise gute Aufnahme. Wo. sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I X .  L e i l ln e r

?fesl!s-totteNe.
LlelmnN 11. Olctober 1901.

3333 Vvvmvv Vvrtd Mark
1 0 0 , 0 0 0

Hauplxe^lnno 
10000, 8000, 5500, 5000 AI. vto. 
150086 L 1 AI., 11 i0oO86 —  10 AI. 
korto und 1.i8te 20 versendet 

xexen Lriekmarken

M v L N t L V -
tllntvr äsn Iitnävn 3.

FchiijchlkWsiiijlhkr
fü r  M in d e r jä h r ig e

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zn haben.
6. Üolüliiomki. Bilihdrirlkerei.»I, M
F?

_______ G e rfte n ftr . 7 , 1, r.
möbl. Z im . m. sep. Eing. b. 

z. verm. Copperniknsstr. 39. 111.
LZ gut möbl. Zimmer sind von sof. 
^  zu verm. Brückenstr. 21, I.

Z im m e r, Küche u. Zubeh., l.  Etg., 
O  M a n e rs tr. 8 6 , zu verm. Näheres 

Schnhmacherstr.-Ecke 1 4 , II.

Breitestraste 16
1 oder 2  große, helle Vorder- 
zi,inner möbl. auch «mnöblirt zu 
vermiethcn. Zu erfragen bei

öl. Loeuouson, Juwelier.

Bachestratze 2
ist meine frühere Wohnung sogleich 
zu vermiethen. Jnstizraih ^ ro m m o e .

ohnnng, 2. grüß. Zim., h. Küche, 
all. Zuv., renovirt, v. sof. z. verm. 

Zu erfragen Bäckerstr. 3 , Pt.

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Zimmer von sofort 
Attstädtischer M arkt 16 zu ver- 
mietheu.__________ Vk S u s s o .

Großer M « ,
bisher von Herrn L re iss  zum Uhren­
geschäft benutzt, ist vom 1. A pril 1902 
zu vermiethen.

K o lro ,  Breitestraße 30.

Ei« großer Loöeii
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zn verm.

L-VUIS Vkollonboeg.

KllM-KllsßkAllg i« Wn>.
Gedffiirt von l l - 1  Uhr vorn,, u. 8 -1 V  Uhr »ach,,,.

M o » t a §  Ä S I»  7 .  v lL lo Ä S L »  I S O I r
O a s t s x i e l  -  l o u r n e s

des KermiMinGkiiitstler likiisuto I'eliU
Uff Wckl Bk«'. '  / " "  I. Wüt.

Näheres die Tageszettel. ________ O i S  v l r s l c l l o n .

SonnlaK, 13. vlclobsr, sksnUs S vkr 
( O a i ' i r L l s o u l L L i ' v I r s ) :

Medeil-koiieert
unter A6Ü. LlitrvirlcunA äer § ra u  H « I « n v  H a v i t t  
(Sopran), I?rl. U s ü ö v rx  L ,. (Violine), äer U r o r n e r  
I- ie ä v rtn L e i unä äer K a p e lle  äes In k t.- llv x m ts . 

von  L o re ire  X r .  21, 
veran8taltet von b i - .  O l i s r  (O r§eI). 

6L11618 ü 1 Alk., I'LmilienbjlletZ kür 3 ker80U6Q 2 Alk., 
Leüülerbillels L 50 kk. und kiMere Heiveu (Alittelsekikk) L 50 
Lu der LuLbliaudlunx von M a lls p  L ,am dvok.

1». Oktober, ^rlustroksaal, 7 /z Mir:

6 o i iM t  IdököSö k o td M 8 8 k ,
Lom'Kl. preu88. Hokox6ru8ällS6rin v. d. LouixI. Opsr 2m Rerlin, unter 

Alit^LrkuvK de3 kiauisten Herrn S ün lkvp  k 'i'suüvnds i'g .

Va8 au8A62tziekn6t  8eböns ?roKramm i8t bereits in Rr. 230 äieser 
2 eituv§ bekannt se lben.

Xnm m viirtV  La rten  ä 3 AI., Ltebplatr L 2 AI. bei S. k'. J o k M a rtr .

v ie  osn rS gsr K ü n s llsp -V o n v ln ig u n g  (Vavid80bn und Oen), 
gelobe sieb im Alürs d. ds. den bissigen Alusikkrennden vor§6Lte11t und 
allseitig Kekallen bat, beabsiebtiKt aueb in dieser Saison

2 l iM m m M - M iS e
2U veranstalten, und r^var sn fsng»  DIovsmdai' d. 9̂s. und »nßang» 
ßgürr n. ds., falls Kenü^evde 2eiebnun^en d is VtMtv vk todop  kür 
den Lesueb des einen oder kür beide Ooneerte stattAekundsn baden.

K s rts n  L 3  Alk. (Pawilienkarten kür 3 kers. 7 Alk.) 
kür beide übende Alk. ( „  „ 3  „  10 Alk.)

H V "  Inste 2ur L in 2eiebnunA oder VorausbestellunK ließft aus in 
der RuebbandlunK ' on N is lts i' Usm dsoir.

Ulontag den 7. Oktober cr., abds. SIs Uhr,
eröffne ich in meiner Behausung den

g ro ß e n  W in t e r -  - ^ is
LchiiWmdk-KGs

für Damen und Herren.
— Gelehrt wird deutsche, lateinische und Rundschrift. —

Ueberraschender Erfolg wie bekannt bei jedem Thcilnehmer garantirt. 
Honorar für alle drei Schriften 15 Mark, für nur Deutsch und Latein 

10 Mark, ausnahmslos voraus zahlbar.
Mehrere 100 Schriftproben liegen in meinem Geschästslokal zur Ein­

sicht aus.
Anmeldungen bitte rechtzeitig zu machen.

Otto fk̂ önabknrl,
Breites und Schillerstr.-Ecke, 1. Etage, 

Aufgang Schillerstr.

Lehrerinnen
Leiepbonktinnen
gontorktinnen
LelegrapdMinnen
verlriiuferinnen

die inkolZe AeistiZer, Körperlieber 
oder Nerven - UeberanstrenZunA an 
Abspannung u. Uebermüdunx leiden, 
linden kein besseres b'rübstüeks-u. 
^bendZetränk ^vie Hausens Kasseler 
Haker-Kakao, der m it HVssser oder 
Alileb xekoebt, die Llutbesebakken- 
beit bessert, die ^erventbätiZkeit 
anreZt und eine riebtiZe ^.nbildunZ 
der KörperZe^vebs, Kett und Alus- 
kulatur bewirkt. Lei Llutarmutb u. 
gesunkener Lrnäbrunx Llbbt es kein 
wirksameres A litte l w ie Hausens 
Kasseler Kaker-Kakao, der von mebr 
als 10000 bersten stündix verord­
net wird, und aueb kür Kinder das 
dekömmliebsts Oetränk. I^ur eobt 
in  blauen Kartons L 1 Mark, nie­

mals lose.

I

111h L i 'M r t i i i lM II i i lm t iM

V S 8  VK8l8.
Ill vl>8tzn L 1ü kf. üderilll rn Hilden.
sssbrlkanlen: buberynski L  60-, Vvrün dlO.

1

Neuer Degriibniß Nereitl.
k»!-Vmmii! li»g

am Mittwoch, S. Oktober er.,
abends 8 Uhr,

W U * bei
T a g e s o r d n r t n g :

1. Bericht der Rechnungsrevisoren über 
die Jahresrechnung pro 1900/1901.

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein­
führung und Begrüßung derselben,

darauf gemeinschaftliches Abendessen.
Die persönliche Einladung eine­

nden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 7. Oktober 1901.
__________ Der Vorstand.

Mriier lieoerlslel.
Dienstag pünktlich abends 8V2 U hr:

k » r o b s  r u n i  
i c i r e k e n v o n o s r l .

IL e h r gut möbl. Wohnung, ev.
Biirschengelab von sofort zu ver-> 

miethen Mellienstr. 118, II.

3«ki ski« M .  Allllllkt,
parterre, mit auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen
_______ Brombergerstraste 1 6 4 .

2 große, nebeneinanderliegende

gut Märte Kiiliuer
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, ^

Z im m e r zu verntiethen 
Araberstraste 16,

^  — 2  möblirte Zimmer, mit oder
^  ohne Burschengelaß. zu vermiethen

__________Schlosjstraste 16 .
^  möblirte Zimm er nrit Klavier- 
^  benutzung und Burschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zn vermiethen 
__________ Jakobsstraste S, I.
6 ) gut möbl. Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen Bachestratze 15 .

öbl. Z im m e r, Kabinet, sep. Ein­
gang, Nähe der Post u. Gericht, 

zu haben Kloiterstr. 11, Pt. ^  
ABersetznngshalber ein gut möbl» 
^  Zimm. zu verm., 1. Et., n. vorn, 
v. 15. 10. Jakobsstr. 13. ,

Die von Herrn Landrath von 
Sebworin bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend ans

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer M arkt 16 von sof or t
zu vermiethen. M . S u»»« .

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  v i ik e u tb a l innegehabte

Wohnung.
Breitestraste 3 1 1-
ist von sofort zn vermiethen. Zn 
erfragen bei

Nerrmsnn SseUg,
_________Thor«, Breitestraße.
(>n meinem Hause Heibgegeiststr.
^  1 ist eine Wohnung, nach dek̂  
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

-I.  L is t t to ,  Coppernikusstr. 22.

Wilhelmsplatz 6.
Schöne Parterre-W ohnung, 4 

Zimmer, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu vermietheu A u g u s t M o g a u .

I n  meinem Haitse Coppernikusstr 22 
ist eine kleine S tube  sür eine einzelne 
Person per 1. Oktober zu vermiethen- 

N . r i s l k s ,  Coppernikusstr. 22. ^
zu vermiethen.

Bäckerstratze 16.

v v r l o r s »
vierhundert M ark. Abzugeben 
gegen Belohnung im

_________ P o liz e i-S e k re ta r ia t,

Gestohlen
B re n u a b o r-F a h rra d  (neu), Fabrik« 
Niunmer 246 797, I» , Felge» hell, 
Lenkstange «ach unten gebogen. Bor 
Ankanf wird gewarnt.

O s k s r  K l s m i n o r ,
_______ Fahrradhandlung.

ll» IsBlllll!,
silberbraun gefleckt, am 
5. um 2 Uhr 18 nachm 
im Eisenbahnwagen herrenlos hier 
vom Zugpersonal übergeben. Abzu­
holen gegen Unkosten

Bahnhof Papan.
Täglicher Kalender.

>901.
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24 25 26 27 28 29 b0

Dezbr.. 1 2 3 4 5 6 ,7
8 9 10 11 12 13

15 16 17 18 19 20 2?

Druck und Verlag don C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Btilagr zu r. 23k tzn „Thomcr Prrffr"
Dienstag den 8. Oktober 1901.

Zur wirthschastlichen Krisis.
I »  der am Sonnabend in Berlin abge­

haltenen Versammlung der O bligation»« der 
» A l l g e m e i n e n  D e u t s c h e n  K l e i n ­
b a h n - G e s e l l s c h a f t "  wurde bezüglich 
der Geschäftslage der Gesellschaft auf den in 
der Generalversammlung vom 12. September 
erstatteten Bericht verwiese», welchem der 
Vorstand nichts Wesentliches hinznfiigen zu 
können erklärte. Der Vorstand hält au der 
Meinung fest, daß bis 1906 die Unternehmen, 
woran die Gesellschaft betheiligt ist, sich soweit 
rentabel gestalten wurden, mn die Obli- 
kationszinsen und Verwaltnngskosten zn 
decken. B is  dahin find 2600 000 Mk. Z u­
schuß erforderlich. Eine Anfrage, ob die 
Bangewinne zn Dividendenzahlungen benutzt 
seien, wurde verneint. Bei den Anträgen 
betreffend die Zusammensetzung der zu 
Wählenden Revisionskommission, kam es zu 
Ästigen Auseinandersetzungen, da seitens der 
T-^'Salionsbcsitzer, die sieben M illionen ver- 

der Forderung widersprochen wurde, 
d 8 k ? '°  S" Wählenden nicht Aktionäre sein 
« k » ' Die Verhandlung Wnrde hierauf 
2  Eurze Zeit vertagt. Nach der Pause 
Ve,.. ^le Versammlung weiter einen erregten 
der k"*' schließlich wurde beschlösse», statt 
gliedp,.^'"ragten fünf, sechs Revisionsimt- 
Elljss^ ^  wählen. Gewählt wurde» Moritz 
Be '^ ^ '. 'k s u r t  c>. M ., Cn»° Feldman«- 
L " ' ' . '  Fritz Bandekow-Nauen. Jttstlzrath 
Kempner. Direktor Werner, Nechtsanwalt 
Gesse-Berlin, diese sollen sich »» de» Arbeiten 
der am 19. September gewählten Revisions­
kommission der Aktionäre mit gleichen Rechten 
detheiligen, während die Treuhandgesellschaft 
die gemeinsamen Rechte der Obligatiousbe- 
»ver vertritt.

54. Hauptversammlung des 
Gustav Adolf-Vereins in Köln
^  Der J a h r e s b e r i c h t ,  den der Schriftführer 
Pfarrer v. H artung-L eipzig  erstattete. stellt zn- 
»ächst fest. daß die ganze Sorge unberechtigt war. 
W  durch die Aufwendungen für Oesterreich die 

i» Dcutlchand benachtheiligt würden, 
stim ^^utheil, alle Gebiete haben größere Unter« 
sache UE". empfangen, als im Voriahr. I »  viel- 
schen m..k"hr,„,g ist der Verein mit dem evangel,. 
Adolf.N"'d aetretc». in dessen Arbeit der Gustav 
'"eiiide,-^"' eintritt, wen» ein geordnetes Ge- 

?Elebe„ da ist. ebenso mit dem Deutsche» 
den-!, " in  n„d dem Alldeutschen Verbände, mit 
Der ^  la mehrfach dasselbe Arbeitsgebiet hat. 
die Bestand zeigt wieder eine» Fortschritt.
194« ^  Zwelgvereine hat sich von 1926 aus 
böm m der Frauenvereine auf 604 gegen 590 er«
wieder »'„den studentischen Vereinen wird es
UniverNtüte"'d,!?3? Wohl mit dem Wechsel der 
bangt. Um sowiwA>ev',n Stndirenden zusammeil- 
demische Lehrer daN w m ''"^  Arbeit ist. daß aka-
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lore» g .? " r a g e  von 9000 Mk. diittten wohl der- 
Bankkonto«''; doch ist die Wiedererlangn»« der Theil i,, 5..l»Äöhe vo» 183000Mk.zi,m größten 
daraus f'sEUvarten. da ein anderes Geldinstitut 
die fälliae» s  ^0  000 Mk. vorgestreckt hat. sodaß 
konnten plinkttich aezahlt werden

1 DentsckMnd'^' aufaeiiommenr-m! n klgien ,!,ww»d. 17 aus Oesterreich«u»aarn. 
»i'^>.b>>d i» de» »Äs" aus Brasilien. JnO-ster- 
Vredigtstatwnen. ^ t e n  zwei Jahren an 40 Orten

s°-Esl,^
Üattgefiittde». J n  Stes-r ^OOOUebertritte

sich in Tonking und Tunis. Die in der Gironde 
aus übergetretenen Katholiken gebildete» Gemein­
den schreiten nur langsam vor. dagegen ist es im 
Inner», besonders in Perigord und in der Anver- 
gne, lebendig. Die UebertrittSdewegung unter den 
Priestern, deren sich bisher etwa 400 dem Pro- 
testantlsnms angeschlossen habe», wird genährt 
durch die Zeitung „I ŝ Okrstioa trsv§»is", und eni 
Znflnchtshaiis hilft manchem zum Fortkomme» im 
bürgerlichen Leben. Z»m Helfen hat der Gustav 
Adcls-Berei» hier keine Gelegenheit, da es seine 
Satzungen verbieten. I »  Luxemburg kann Esch 
mit seinen 800 in 27 Gemeinden wohnenden P ro ­
testanten Hilfe nicht entbehren, in Holland bitte» 
35 Gemeinden nm Beistand. Eifrig arbeitet die 
Evangelisationskirche namentlich unter den Berg­
arbeitern in Belgien, die 34 Gemeinden geschaffen 
hat und in 113 Orten regelmäßig Gottesdienst 
hält. Im  ganzen wird Hilfe erbeten für 338 
Kirch-, Kapellen- oder Bethansbauten. 95 P farr­
haus. 68 Schulhansbanten. 151 Reparatur- und 
Erweiterungsbauten. Beihilfen für den Kirchen- 
fonds werden 29. für de» Pfarrdotationsfonds 
125, für Schul- und Lehrerdotationsfonds 75. für 
Pfarrgehälter 149, für Erhaltung evangelischer 
Schule» nnd Lehrerbesoldung 168, für Bestreitung 
laufender kirchlicher Bedürfnisse 249. für Grnnd- 
stücksankänse 8. siir Friedhöfe 14 erbeten. Unter­
stützungen erhalte» ferner 99Konfima»den-, Waisen- 
und andere Anstalten. Die Schulden der im Unter« 
stiitzungsailsrug genannten Gemeinden betragen 
7824753 Mk.. zur Vornahme der Baute» sind 
nöthig 5 2064,8 Mk.

Versand Ostd. Industrieller.
Kö n i g s b e r g .  4. Oktober.

Der Verband begann heute früh seine hiesige» 
Arbeite» mit einer Besichtigung einiger unserer 
größte» industrielle» Anlagen. Dampfer „Löbe- 
nicht" brachte die Herren nach der Zellnlosefabrik 
und dann znm Anlegeplatz der Holzbearbeitungs- 
fabrik von Ferdinand Bendlx Söhne Aktien-Ge- 
sellfchast. Die Mitglieder-Bersammlung im 
großen Saale des Junkerhofes war von einige» 
40 Herren besucht. Den Vorsitz führte Herr Ne- 
giernngsrath a. D. Schreh-Danzig. I n  seiner 
Eröffttiliigsansprache sagte er: Die Industriellen
erfülle es mit Stolz, daß der Kaiser für die 
Wissenschaft eintritt, wo ihre Verbind,ing mit der 
Praxis hervortritt. Gerade Preuße» sei dem 
Kaiser äußerst dankbar dafür und wolle deshalb 
monarchisch bis in die Knochen bleiben. Die Rede 
klang in ein dreifaches Loch au? den Kaiser aus. 
Im  Anschluß daran wnrde nachstehendes Tele­
gramm abgesandt: „Euer kaiserlichen und könig­
lichen Majestät entbieten die im Rathhaus zn 
Königsberg zur vierten ordentlichen Tagung ver­
sammelten Mitglieder des Verbandes ostdeutscher 
Industrieller anläßlich des schwere» Verlustes, der 
Euere Majestät und Euerer Majestät Haus un­
längst betroffen hat. den Ausdruck ehrfurchts­
vollster Theilnahme. Unter dem erhebenden Ein­
druck von Euerer Majestät jllnaster Anwesenheit 
in den östlichen Provinzen schöpfen wir aus 
Euerer Majestät Friedensliebe und thatkräftiger 
Förderung von Handel und Wandel die zuversicht­
liche Hoffnung, daß der augenblickliche Niedergang 
des gewerblichen Lebens dank der unverwüstlichen 
Kraft des deutschen VolksthnmS bald bessere» 
Zeiten weiche» werde." Herr Oberregiernngsrath 
Dr. Gr omf ch  entbot der Versammlung die
persönliche» Grüße desRegieriniaspräsiden>wnnnd 
die Wünsche der Regierung für die weitere Thätig­
keit des Verbandes. Herr Oberbürgermeister Ge- 
heimrath Hofs  m a n n  dankte für die Wahl der 
S tadt Königsberg als Ort der diesjährigen M it­
gliederversammlung. Es habe Zeiten gegeben, da 
die beiden einst verbunden, gewesenen Provinzen 
Ost- nnd Westprenß-n w-e feindliche Bnider 
einander gegenüber gestanden hatte». Diese Zelten 
seien vorbei, und um so herzlicher begrüße heute 
der Ostpreiiße die Gelegenheit, wieder einmal dem 
Westprenßen die Land schütteln zn dürfe». Ge- 
witzigt durch die Erfahrungen gerade der letzten 
Jahrzehnte, sind wir gerne bereit, an dem mitzu­
wirken, was Westprenßen begonnen. Das Be­
streben des Verbandes sei es, die berechtigten 
Eigenthümlichkeiten der ostdeutsche» Industrie zu 
Worte komme» zn lassen. E r wünsche im Namen 
der Stadt, daß die heutige Versammlung ei» 
Schritt weiter auf dem Wege zu de» Zielen fein 
möchte, die sich der Verband gesteckt hat.

Der Vor s i t zende  gedachte des im verflossenen 
Jahre verstorbenen Kommerzienraths Loeser -  
Berlin. eines der Mitbegründer des Verbandes, 
dessen Andenken die Versammlung durch Erheben 
von den Sitzen ehrte. Die mißlichen Verhältnisse 
des heutigen Erwerbslebens streifend, schilderte 
Redner die Aufgaben deS Verbandes. Die An­
nahme sei falsch, daß der Verband de» Zweck 
habe. neuen Industrien gewissermaßen „das Bett 
zu bereiten" seine Aufgabe fei vielmehr, die ge­
meinsamen Interessen der ostdeutschen Industrie 
zu vertreten, hauptsächlich in den Fragen des 
Verkehrs und auf dem Gebiete der Sozialpolitik. 
Vor allem aber wolle er die guten Beziehungen 
zn Landwirthschaft nnd Handel Pflegen. Redner 
kam da»» auf de» Z o l l t a r i f e n t w u r f  z» 
sprechen, der die Gegensätze zwischen de» eben ge­
nannten drei Erwerbsgrnppen so außerordentlich 
verschärft habe. Das Merkwürdige sei, daß in 
dieser Frage selbst die Vertreter einer und der­
selben Interessengruppe nicht nnter einen Hut zu 
bringen seien. Weder die jüngste Tagung des 
Zentralverbandes deutscher Industrieller, noch der 
deutsche Handelstag hatten in diesen Widerstreit 
der Interessen Klärung gebracht. Der Verband 
ostdeutscher Industrieller habe natürlich gleichfalls 
zn dieser Frage Stellung genommen, und zwar 
seien seine Anschauungen schon in den Sätzen des 
Jahresberichts für 1900 dargelegt, wonach der 
Verband mit Entschiedenheit den Standpunkt ver­
tritt. daß auch in Zukunft langfristiae Handels­
verträge abgeschlossen werden, nnd daß denjenigen 
Zweige» des nationalen Erwerbslebens, die zu 
ihrer Existenz des Schutzes gegen den auslän­
dischen Mitbewerb bedürfen, ein solcher Schutz i» 
genügendem Maße durch Verträge gewährleistet

wird. I n  diesem Sinne wolle der Vorstand in 
einer Erklärung an den Reichskanzler sich aus- 
sprechen. Zum Schlüsse gab Redner der Gemig- 
thlliiilg Ausdruck, die gleich der ganzen deutschen 
Industrie auch der Verband über die Ernennung 
des neuen Handelsministers empfinde.

Der Syndikus des Verbandes S e rrD r .Jo h n -  
Danzig erstattete den Jahresbericht. Trotz der un­
günstigen Erwerbsverhältnisse hat der Verband 
seinen Mitgliederbestand nicht nur erhalten, die 
Zahl ist sogar von 225 auf 253 «darunter 10 lebens­
längliche) gestiegen. Es entfallen davon auf Ost­
preußen 46, auf Westprenßen 129, auf Posen 51, 
auf Pommern 23 (außerdem 4 Mitglieder in Berlrn). 
Es gehören jetzt 17 Städte dem Verbände an. Das 
kommende Jah r werde dem Verband neue be­
deutende Fragen zur Erledigung bringen, so die 
Fragen der gewerblichen Kinderarbeit. Fragen der 
Hausarbeit u. s. w. . ^  ^

Die satznngsmäßig aus dem Vorstände aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder Kommerzienrath 
Wanfried-Danzig, Generaldirektor Priester-Berlm 
und Fabrikbesitzer Rogowski-Gnesen wurden Wieder­
gewählt.

Ort der nächsten ordentlichen Generalversamm 
lung ist Granden-. ^ ^

Nach kurzer Pause hielt vor dicht gestilltem 
Saale — n. a. waren zahlreiche angesehene Kömgs- 
berger Kaufleute. Vertreter der Landwirthschaft 
mit dem Vorsitzenden der Landwirthschaftskammer 
Geheimrath Neich-Mehken an der Spitze erschienen 
-  in öffentlicher Sitzung Herr Professor S o l ­
aris Aachen einen IV, ständigen Bortrag über „Dre 
w a s s e r w i r t s c h a f t l i c h e n   ̂ B e r h a l t n r s s e  
insbesondere die Wafferkraftverhaltmffe rm Gebiet 
des Verbandes ostdeutscher Industriel ler. An 
zahlreichen Lichtbildern erläuterte der Vortragende, 
der >m vergangenen und in diesem Jahre im Anf- 
trage des Ministeriums die wafferwirthschastlichen 
Verhältnisse von Westprenßen und Pommern unter- 
sucht hat. dieselben eingehend.

Am Sonnabend früh unternahmen die Herren 
mittelst Sonderzuges einen Ausflug nach demsam- 
ländischen Strand bezw. eine Besichtigung des 
Schlachrhofes nnd der Sammlungen der physi­
kalisch-ökonomischen Gesellschaft.

Präsident Krüger hat, wie ein Telegramm des 
Brüsseler „Petit bleu" aus dem Haag meldet, 
niemals daran gedacht, an den Präsidenten Roose- 
veit eine Abordnung zu senden, um seine Ver­
mittelung »achznsnchen. Hingegen sei an Roose- 
velt ein amtlicher Protest gerichtet worden, welcher 
sich gegen die Ausfuhr von Pferden »nd Maul­
thiere» wende. — Dieser Protest scheint gewirkt 
zu haben. Die neulich von der Londoner „Mor- 
niiig Post" gebrachte Meldung, daß die amerika­
nische Regierung den Verkauf von Pferden und 
Maulthieren an England verboten habe. ,st bis-

des Königs das Transportschiff „Zmre mit einer 
aus Jnsanterie. Kavallerie und ArtlNer>e r>>l- 
samniengesetzten Expedition, insgesammt 848 Mann, 
»ach Lourenxo Marques abgegangen. Die Expe­
dition ist bestimmt, die frühere» Expeditionen 
theils zn ersetzen und theils zu verstärke». D,e 
Kavallerie soll an den Grenze» von Transvaal 
statwnirt werden. ___________ _____

Der Krieg in  Südafrika.
Bon, Kriegsschauplatz in Südafrika treffen fort­

gesetzt Nachrichten ei», die bestätigen, daß die 
Buren überall znr Offensive übergegangen sind.

Vom nördlichen Kriegsschauplätze meldet das 
Renter'iche Bureau vom 2. d. M ts. aus Middel- 
burg (Transvaal): 200 Buren griffen die Missions- 
statiou Bottabella. 6 Meile» von Middelburg, au. 
Die znr Station gehörenden Eingeborenen ver­
theidigten dieselbe, bis Truppen aus Middelburg 
einträfe», worauf die Buren sich zurückzöge». Bier 
Eingeborene wurden getödtet. — Dieses Telegramm 
beweist abermals, daß bewaffnete Koffern auf Seite 
der Engländer fechten. — Eine Reuter-Meldung 
aus Standerton vom Freitag lantet: Zweinnd- 
zwanzig Gefangene, welche von Buhß Nachhut in 
der Nähe von Cornella durch Truppen Von Riming- 
ton gefangen genommen worden waren, sind in 
Vergangener Nacht hier eingetroffen.

Auch im Oranjesreistaat haben sich allerhand 
Scharmützel in den letzte» Tagen ereignet. Das 
Bureau Reuter berichtet vom Donnerstag aus 
Bloemfontein: Oberst Cole gerieth gestern mit 
M arais Kommando i» ein Gefecht. Zwei Buren 
wurden getödtet. 22 gefangen genommen. Die Süd- 
afrikapolizei hatte bei Petrusberg und Uitenhages- 
dani Zusammenstöße mit den Bnre»; dabei wurden 
17 Bure», worunter 1 0ffizier, gefangen genommen 
und einer getödtet. — Aus Maseru im Basnio- 
land meldet vom Donnerstag das Rentel'sche Bu­
reau: Bei Jammersbergdrist griffen 300 Buren 
eine aus Neomanrh und berittener Infanterie be­
stehende 200 Mann starke Abtheilung an, zöge» 
sich jedoch, nachdem sie mehrere Salven abgegeben 
hatten, zurück. Die Engländer verfolgten sie und 
nahmen den Kommandanten Dreher, de» Feld- 
kornet van Bnnre» und zehn Blirenkänipfer. 
meistens Knabe», gefangen. Dreher und van Vnuren 
sage», daß die noch im Feld stehenden Buren mit 
Lebensmitteln reichlich versehe» sind. — Eine 
Meldung ails Kronstad vom Sonntag besagt: Eine 
Triippenabtheilung unter Major Holmes hat am 
1. d- M ts. das nördlich vom Zand-River gelegene 
Lager des Kommandanten M arais genommen. 
Die Verluste der Bure» betrugen 2 Todte, 2 Ber- 
wnndete. 20 Gefangene. Erbeutet wurden 17 Wagen 
10 Karren und 800 Stück Vieh.

I n  der Kapkoloirie wird flott gekämpft. Aus 
Kapstadt berichtet vom Freitag das Rentersche 
Bureau: Das Kommando Krilitzingers, welches 
auf 200 Mann geschätzt wird, versuchte dreimal, 
de» Oianjeflnß zu überschreite», um in die Kap­
kolonie einzufallen, doch wurde es immer zurück­
geschlagen. (?) Aus Matjcsfoilteii. meldet von, 
Freitag dasselbe Bureau: Scheepers Kom-
mando, welches 200 Mann stark ist, stieß am 
Donnerstag mit den Truppen des Oberst Sterton 
bei Calitzdorv zusammen. Auf britischer Seite fiel 
ei» Mann. (?) — Ferner meldet das genannte 
Bureau von Sonnabend: Kommandant Pietorius 
ist in einem Gefecht in der Nähe von Sterkstroom 
tödlich verwundet worden. Oberst Manro hatte am 
27. September ei» erfolgreiches Gefecht in dem 
Bezirk von Barklheast mit dem Kommando von 
Mhbilrg. Der Feind hatte 11 Todte. Verwundete 
und Gefangene.

I n  Natal tauchen an verschiedenen Stellen, die 
zn Ansang des Krieges viel genannt wurden, 
vlötzlich Biirentriipps aus, die sich den Engländern 
itnangenehm bemerkbar mache». Der „Natal 
Times" zulokge wurden neuerdings am ff"ltag 
in einem Gefecht mit etwa 150 Buren,in der Nahe 
von Helpmakaar mehrere« Natal-Frenvilllge ver-
'""l?«Her eine Gegenproklamation Bothas als 
Trumpf auf die Kitchenersche wird aus Lourenxo 
Marques gemeldet. Botha habe eine Proklamation 
erlasse», welche jede» Bure» mit dem Tode be­
droht. der den Buren gehörige und von den 
Engländer» beschlagnahmte Güter käuflich er­
wirbt.

Provnrzialilachrichten.
Schleppe. 3. Oktober. (Eine Beihilfe) von 

1000 Mk. hat der Oberkirchenrath zur Anschaffung 
einer neuen Orgel der evangelische» Gemeinde 
bewilligt.

Konitz. 8. Oktober. (Verhüteter Eisenbahn»»- 
fall. Weltwanderer.) I »  einer großen Gefahr 
schwebten heute die Reisenden des Nachmittags- 
-nges Konitz-Grandenz. Kurz vor der Station 
Pol». Cckzin suchte ein Arbeitsfnhrwerk dicht 
vor dem herannahenden Zuge den Ueberweg zu 
überschreite». Da die Zeit jedoch zu kurz war. 
wäre die Lokomotive fast zertrümmert worden. 
Der «iibesoinleile Kutscher wnrde zur Bestrafung 
notirt. — Ein schwächliches, kleines Männchen, 
Russe, 22 Jahre alt, stellte sich, so schreibt daS 
„Kon. Tagebl ". heiite Mittag auf unserer Re­
daktion als Weltfiißwanderer aus Gesundheits­
rücksichten vor. Der junge Mann. namens 
Nikolai Esmanski. ist. wie er «ns erzählte, 
schwindsüchtig und hat sich. da er durch Wandern 
von seinen, Brnstleiden befreit zu werde» hofft, 
anf den Rath der Aerzte z» einem Fußmarsch 
in» die Welt (in 2 Jahren) entschlossen. Er fühlt 
sich jetzt schon viel besser. Nachdem wir aus 
seinen Wunsch seine Anwesenheit hierselbst be­
scheinigt hatten, wanderte das Männchen aus 
Dt.-Krone (Berlin) zn weiter. E.. der von Mos­
kau kommt, lebt unterwegs von seiner Korre­
spondenz für das russische Sportblatt „Cyklist". 
Möge es E. gelinge», wieder gesund zu werde».

Elblng. 6. Oktober. (Der Elbinger Krieger- 
Verein) hat die ihm ans Anlaß seines 25jährigen 
Bestehens in Aussicht gestellten Auszeichnungen 
bewilligt erhalte». Der Kaiser als oberster 
Kriegsherr ließ dem Verein als Fahnenschmuck 
ein Fahneuband in de» preußischen Farbe» «nd 
einen Fahne»,lagel mit dem Preußische» Wappen

^^Nvminten, 4. Oktober. (Der Kaiser) erlegte 
gestern eine» Bierzehnender und zwei Zwölf«

"'^Königsberg, 5. Oktober. (Der nächste deutsche 
Aerztetag) wird in unserer S tadt abgehalten

'""«M au. 4. Oktober. (Der Fischfang) ist in den 
letzten Tagen recht ergiebig gewesen. Aale hatte 
gestern ei» einziges Boot Über 60 Pfund; das 
Pfund kostet 70 bis 80 Pf.

Argenau, 3. Oktober. (Guisverkanf.) Herr 
Gutsbesitzer Weiß hat sei» etwa 140 Morgen 
großes, dicht an der S tadt gelegenes Gut für 
etwa 80000 Mk. an den königl. Distriktskommiffar 
Gottschalk verkauft. Der Kaufpreis beträgt für 
den Morgen etwa 570 Mk.

Jnvwrazlaw. 3. Oktober. (Die Provisorische 
Einweihung der neuen katholischen Kirche) sowie 
der wiederhergestellte» alten Marienkirche soll 
noch in diesem Monat durch den hiesigen Geist­
lichen, die Haupteinweihnng im nächste» Jahre 
durch den Erzbischof ersolae». Die Kosten für die 
neue katholische Kirche stelle» sich auf ca. Mill 
Mk.. die für die Wiederherstellung der alte» 
Marienkirche betragen schon jetzt über 60000 Mk., 
welche lediglich durch freiwillige Beiträge aufge­
bracht wurde».

Landsberg a. W.. 4. Oktober. lZu den Alter« 
thninssiinde» ) Ans dem beim Nachbardorfe Dechsel 
entdeckte» Gräberfelde der Bronzezeit begann vor­
gestern der Vertreter des königl. Museums für 
Völkerkunde in Berlin. Dr. Götze, die Ausgra­
bungen vorzunehmen. Es wurden bereits am 
ersten Tage mehrere Urnen mit Asche und Bronze- 
beigabe» nebst verschiedene» kleineren Beigefäßen 
gehoben. Die Funde stammen anS vorslawischer 
germanischer Zeit. Bestätigt wnrde. daß das von 
Pastor Holms kürzlich gefundene, etwa 20 Centi- 
Nieter große Götzenbild den Jahre» 1000 bis 500 
v. Cbr. Geb. angehören dürfte. M it den in Ost- 
Preuße» vereinzelt vorkommenden Gestchtsnrnen 
ist das Gotzenthongkbilde nicht gleich. Es ist ei» 
rnizigartiges Fundst iick der Urzeit, wie es noch 
kein Museum ausweisen dürfte. Im  OberalveiiS- 
lebener Moor bei Dechsel sind ebenfalls ganz einzig­
artige. hohlgegosiene. schwere Bronzen gefunden 
worden. ______  ,

Lokirlrlirchrichten.
Tborn, 7. Oktober 1901. 

Zur Erinnerung. 8. Oktober. 1895 Ermordung 
der Königin von Korea. 1862 Bismarcks E r­
nennung zum Ministe,Präsidenten. 1842 Ver­
mählung des Großherzogs Karl Alexander von 
Sachsen-Weimar mit t  Sophie. Prinzessin der 
Niederlande. 1834 f  Francois Adrie» Boieldieu. 
Berühmter französischer Operilkompmnft. 1813 
Vertrag zn Ried. Bayern tritt den Verbündeten 
gegen Napoleon bei. 1805 Sieg der Franzosen 
bei Aickbach, Naher». 1669 j- Rembrandt der L  
deuteiidste holländische M aler n»d Radierer zu 
Amsterdam. 1620 Sieg der Türken über die Polen 
ikl Cccora. 1354 Ermordung Cola di Rienzi'S zu 
N0M. ----------------

- -  ( Ha f t p f l i ch t  de r  L e h r e r  bei  Schu l -  
au s s l ü g r n . )  Auch in den höhere» Schulen ist



vielfach die Frage der Wirkungen der bezügliche» 
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches in- 
bezng auf die Haftpflicht der Lehrer bei Beauf­
sichtigung von Schiileransflnge» u. f. w. erörtert 
worden. Zu einer B e n n r n h i g n n g  des Lehrer­
kollegiums können die Vorschriften des Bürger- 
liche» Gesetzbuches über die Schadensersatzpflicht 
bei fahrlässigen Beschädigungen (88 823 ff) jedoch, 
wie das Provinzialschnlkolleginm zu Breslau in 
einer an d«e sämmtlichen Direktoren seines Amts­
bezirks gerichteten Verfügung ausführt, ke i nen  
hr i i re t chcudeuAnlaß bieten. Der Z839wieder- 
bolt nur die im preußischen Beamtenrecht »ach 
8 88 ff. des allgemeinen Landrechts 1 ,18 von je ­
her bestehende Vorschr i f t .  daß der Beamte 
für ei» bei seinen Amtsgefchäften begangenes Ver­
sehe» schadenersatzpflichtig ist. wenn der Verletzte 
nicht auf andere Weise Ersatz z» erlangen vermag. 
Auch die Bedeutung der Bestimmung im 8 832, 
wonach derjenige, der kraft Gesetzes „zur Führung 
der Aufsicht über eine minderjährige Person ver­
pflichtet ist", zum Ersatz des von dieser andern zu­
gefügten Schaden stets verpflichtet ist, wenn erden 
ihm obliegenden Beweis nicht führe» kann. daß er 
seiner Amtspflicht genügt hat, wird vielfach über­
schätzt. Schon »ach dem bisherigen Recht war die 
Beaufsichtigung der Schüler Ämtsaufgabe des 
Lehrers, deren Verletzung nach den oben ange­
führten landrechtlichenBestimmnnge» znm Schaden­
ersatz verpflichtete. Sodann ist es nicht unzweifel­
haft. ob die Aussicht, die die höhere Schule und 
ihre Lehrer über die Schüler ausüben, eine solche 
umfassende ist, die den Zweck hat. „Dritte gegen 
Beschädigungen zu schützen", und nicht vielmehr 
anderen, lediglich unterrichtlichen und schnldiszipli- 
naren Zwecken dient, und daher nach der Absteht 
des Gesetzgebers die Anwendbarkeit dieser znnächst 
aus die für die Sorge um die Person der Minder­
jährige» voll verantwortlichen Eltern. Vormünder 
und dergleichen berechneten Vorschrift aus die 
Lehrer ausgeschlossen erscheint. Aber auch wenn 
die Lehrer aus diesem Paragraphen wegen Hand­
lungen der Schüler in Anspruch genommen werden 
sollten, gereicht ihnen die in dem Bürgerlichen 
Gesetzbuch, allerdings in Abweichung von den« bis­
herige» Recht. vorgeschriebene B e r t h  ei In ng de r  
B e w e i s l a s t  nicht wesentlich zum Nachtheil, da 
im Laufe des Prozesses nach dem Gesetz vom 13. 
Februar 1854 durchErhebnug d e s K o n s l i k t e s  
seitens der vorgesetzte» Behörde die Frage, ob der 
Lehrer einer Unterlassung einer ihm obliegenden 
Amtshandlung sich schuldig gemacht hat. vorab 
zur besonderen Erörterung vor dem Oberver- 
waltnngsgericht gebracht werden kann. Erst wenn 
dieser Gerichtshof das Vorhandensein einer Ver­
letzung der Amtspflicht festgestellt hat, kann die 
gerichtliche Klage gegen den Lehrer weitergeführt 
werden.

— lDie  Z ü c h t i g u n g  f r e m d e r  Kinder . )  
Die oft aufgeworfene Frage, ob man unter Um­
ständen das Recht habe, fremde Kinder z» züchti­
gen. ist, im Gegensatze zu der bisherige» Judika- 
tnr in Preußen und wohl auch in den meisten 
übrigen Bnndesstaaten. letzter Tage von dem 
Düsseldorfer Landgericht bejahend beantwortet 
worden. Ein Stellmacher hatte zwei elf- und 
zwölfjährige Rangen, weil sie ihn mit Steinwüi fe» 
verfolgten, kurzer Hand gepackt und derb geohr­
feigt. Der Staatsauw alt beantragte, obwohl er 
zugeben mußte, daß die Jungen Strafe verdient 
hätten. Bestrafung, da man keine Nothwehr an­
nehmen könne. Das Richterkollcginm war jedoch 
der Ansicht, daß man sich nnnütze Bengel, die mit 
Steine» würfen, garnicht anders als durch körper­
liche Züchtigung auf frischer That vom Halse 
schaffe» könne, daß der Angeklagte also im Falle 
der Nothwehr gehandelt habe, und sprach ihn frei.

— (Ueber  die  F r a g  es. ob Muuitionstheile 
als „Andenken" an die Militärzeit mitgenommen 
werden dürfen, entschied in strafrechtlicher Hinsicht 
die Strafkammer zn Heiligenstadt im Bezirk 
Erfurt. Ein Reservist hatte zwei verschossene 
Granaten als Erinnerungsstücke in seine Heimat 
mitgenommen. Obwohl der Angeklagte und 
mehrere Zeugen aussagten, daß es bei allen 
Truppengattungen gang und gäbe sei, Mnuitions- 
theile als Andenken mitzunehmen, verurtheilte 
das Gericht den Angeklagten zn 10 Mk. Geldstrafe. 
Die Handlung sei nicht entehrend, auch kein Dieb­
stahl. müsse nach dem Strafgesetz aber doch ge­
ahndet werden.

— ( V e t i t o n  der  p reußi schen  L o t t e r i e -  
E i n n e h me r . )  An den Herr» Finanzminister ist 
eine Anzahl königlich preußischer Lotterie-Kollek- 
tenre mit einer Petition herangetreten, deren Ur­
sache in der durch den höheren Lotterieftemvel 
hervorgerufenen Krisis des Minderabsabes von 
Lotterielosen zu suchen ist. Die Lotterie-Kollek- 
tenre sind in eine gewisse Nothlage gerathen; denn 
die Anzahl der unverkauft gebliebene» Lose der 
205. Klassenlottcrie gegen die der 282. Lotterie hat 
sich nahezu verdoppelt, und es wird befürchtet, 
daß der Absatz der Lose der 286. Lotterie sich noch 
ungünstiger gestalte» wird. Die Petentcn regen 
eine Milderung des Gesetzes von, Jahre 180l. den 
Losehandel betreffend, an in der Weise, daß den 
Einnehmern gestattet sei, Mittelspersonen für den 
Vertrieb der Lose anzunehmen, daß ferner eine 
Reklame für den Absatz der Lose und weiterhin 
gestattet werde, dem bisherigen Spieler, sobald 
sein Los noch nicht anderweitig verkauft ist. das­
selbe ohne Nachzahlung zn verabfolge», wenn die 
Abfordern«« des Loses bis spätestens am Tage 
vor der Ziehung erfolgt. Die Auszahlung der 
kleine» Gewinne 4. Klasse soll von den dem Ein­
nehmer zur Verfügung stehenden Lotterie-Bestand­
geldern schon nach beendeter Ziehung erfolge» 
können. Sodann wird die Einführung einer erst 
in den letzten Tage» fälligen höhere» Prämie in 
der vierten Klaffe und die Einführung einer 5. 
Klaffe empfohlen. Schließlich petitionirteu die 
Einnehmer für Einschränknng der Privat- 
lotterien.

— (Fal sche Zehnmarks tücke)  werden, wie 
aus Breslan berichtet wird. i» den Verkehr ge­
bracht; sie sind aus Zinkmaffe hergestellt, mit 
Goldbronze überzogen, tragen die Jahreszahl 1901 
U und das Bildlich des Großherzogs von Bade» 
— Also Vorsicht!

— (Den Vo l k s b i b l i o t h e k e n )  sind ante 
Zeitschriften, Kalender, Bücher. Broschüren immer 
willkommen. Die Mittel, die für die Vergrößerung 
der Bücherbestände den Volksbibliotheken znr Ver­
fügung stehe», bleiben aber leider hinter dem Be­
dürfniß in der Regel weit zurück. Darnm sollte 
niemand die Zeitschriften und Bücher, die er selbst 
nicht mehr benutzt, fortwerfen, sondern aufhebe», 
sammeln n»d sie den Bibliotheken übergebe». Auch 
die Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung 
(Berlin NlV.. Lübeckerstraße 6) nimmt jede ber­

ste den Volksbibliotheken. die ihr als bedürftig be 
konnt sind. Wenn von den Millionen von Büchern 
und Heften, die alljährlich unbenutzt zu Grunde 
gehen» mich nur die Hälfte erhalten würde, so 
könnte dadurch eine Fülle von Unterhaltungs- und 
Bildnngsftoff für die Allgemeinheit bereitgestellt 
werden.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die G r o ß e  B e r l i n e r  K u n s t a u s ­

s t e l l u n g  1901 hat einen Ueberschuß von 
rund 70000 Mark erzielt; die Summe der 
verkauften Werke hat 300 000 Mark e 
reicht

Der Hase.
(Nachdruck velboteii.) .

Wenn man jetzt durch die Straßen einer 
Stadt wandert, so steht man an jeder Wild- 
haudlnug Hasen hängen. Tausende werden 
täglich nach den Großstädte« geschafft. Sie 
mußten ihr Leben lassen, um dem Menschen 
einen schmackhaften Braten zu geben.

Wie war doch Lampe, der Hase, vor kurzer 
Zeit noch so lustig ausgelassen! Wie oft 
haben wir uns über ihn gefreut, wenn er 
seine possirlichen „Männchen" machte! Nun 
geht's ihm gar übel. Es ist Jagdzeit und der 
Jäger kennt kein Erbarmen. Zu den vielen 
Feinden, die dem Hasen in Wald und Feld 
nachstellen, tritt der Mensch mit seinem Hunde 
hinzu. Fast nirgends ist er mehr sicher.

Marder, Wiesel. Füchse. Katzen,
Greifen ihn mit Zahn nnd Tatzen.
Adler, Uhus, Krähen, Raben 
Wollen Hasenbraten haben.
Auch der Habicht ist dabei.
Weil der Hase vogelfrei.
Doch der Mensch mit seinem Hunde 
Sind die schlimmsten in dem Bnnde.

Man kann es sich daher erklären, warum 
der Hase so furchtsam ist. Was soll der arme 
Schelm anfangen, wenn sich ihm Feinde nahen? 
Seine Kraft ist gering. Darum hat ihm die 
gütige Mutter Natur flinke Läufe (Beine) 
gegeben und die großen Löffel (Ohren) sind 
auch nicht zur Zierde. Er kann mit ihnen 
so gut hören, daß er selbst im Schlafe die 
Gesahr merkt.

Da ihm nun die Gesahr meist am Tage 
droht, ist er äußerst schlau und vorsichtig. 
Am liebsten schläft er den lieben langen Tag 
in einem Lager, das er sich im freien Felde 
scharrt. Naht sich ihm ein Mensch, so liegt 
er oft mäuschenstill und mau bemerkt ihn 
häufig nicht, da sein Fell so grau wie der 
Erdboden ist. Znr Jagdzeit wird er gar oft 
aus seinem süßen Schlummer geweckt. Der 
Hund spürt ihn auf und dann heißt es, flinke 
Beine machen. Meister Lampe weiß aber 
den schnellen Hund zu täuschen, indem er 
plötzlich nach links oder rechts ansbiegt. Der 
Hund schießt dann an ihm vorbei und der 
Hase gewinnt einen Vorsprung.

Trotz aller List und Vorsicht ist aber der 
Hase zuweilen ein recht dummer Bursche. 
Glaubt er, daß die Gefahr nicht allzu groß 
ist, so hält er im Laufe an und macht 
Männchen". So giebt er dem Jäger 

Gelegenheit zum Zielen und Schießen.
Kommt der Winter heran» so gesellt sich 

zu seinen ständigen Feinden noch ein andrer, 
das ist die Sorge um Nahrung. Hunger 
thut weh! Wer kann es also unserm Häschen 
verdenken, wenn es nimmt» wo es etwas 
findet? Die Rinde der Bäume nnd die jungen 
Triebe der Sträucher müssen ihm den Hunger 
stillen. Dadurch richtet er in den Wäldern 
und Gärten großen Schaden an.

Herr Lampe ist überhaupt garnicht so 
harmlos, wie er aussieht. Gegen Seines­
gleichen ist er oft recht boshaft und im Früh­
linge spielen sich zwischen den Männchen zu­
weilen heftige Kämpfe ab. Er ist anch ein 
schlechter, liebloser Familienvater und es ist 
keine Seltenheit, daß er die eigenen Kinder 
todtbeißt. Schädlich wird er aber der Land- 
wirthschaft bei dem heutigen Jagdbetriebe 
nicht. Man hat berechnet, daß der Hase, um 
ein Gewicht von 5 Kg. zu bekommen, 50—60Kg. 
vorzüglichen Futters fressen muß. Was wurde 
aus unsern Gärten und Feldern werde», wenn 
man Lampe ungeschoren ließe! Da sich ein 
Pärchen i» vier Jahren auf über 1000 Stück 
vermehren kann, so würde der Schade, den 
die Nachkommen einer Familie im vierten 
Jahre anrichten, über 3000 Mk. betragen.

Noch schlimmer als Lampe ist sein Vetter 
das wilde Kaninchen. ES ist schlauer und 
geschickter und weiß sich besser zu schützen. 
In  seinen Bau kann kein Hund hinein. Am 
besten fängt mau es mit Hilfe des Frettchens, 
eines kleinen, zur Gattung der Marder ge 
hörigen Naubthieres. Dieses läuft in die 
Löcher und treibt die Kaninchen aus dem 
Bau. Sobald sie herauskommen, schießt sie 
der Jäger. Auch fängt mau die schädlichen 
Nager in Netzen, welche vor den Löchern 
aufgestellt werden.

Der von den wilden Kaninchen angerichtete 
Schade ist «ngemein groß. Es vermehrt sich 
viel bedeutender als der Hase. Man hat 
berechnet, daß ein Pärchen nach vier Jahren 
1274840 Nachkommen haben kann. So sind 

ar t ige  Z u w e ndung  gern entgegen und ü b e r m i t t e l t ! die Wilden  K a n i n c h en  in man c h e n  G e g e n d e n

zu einer Landplage geworden nnd es rst 
wiinschenswerth, daß der Jäger gründlich 
unter ihnen aufräumt.

Das Märchen vom Druckfehler­
teufel

Von G. Gü n t h e r .
----------  (Nachdruck ver'oten .)

Die schwere Schöpfungsarbeit war glück­
lich beendet. Die Erde drehte sich nicht nur 
kunstvoll um ihre eigene Achse, wodurch der 
Wechsel von Tag und Nacht erreicht wurde; 
sie vollendete auch innerhalb eines Jahres 
einen einmaligen Kreislauf um die Sonne, 
ein Umstand, der wieder den Wechsel der 
verschiedenen Jahreszeiten bedingte. Ueber 
den ganzen Erdball waren Meere und Fest­
land, Wiesen und blühende Gärten vertheilt. 
Das merkwürdigste waren aber die Menschen 
und die Thiere. -

Auch Himmel nnd Hölle waren bereits 
geschaffen. I n  der von Schwefeldämpfen er­
füllten Hölle, in der eine unerträgliche Hitze 
herrschte, regierte Satanas über seine tens- 
lichen Heerschaaren; und im Himmel, der 
mit vielen lausenden von glänzenden Stern- 
lein gar lieblich gepflastert war, vertrieben 
sich die weiß gekleideten, mit silbernen 
Flügeln geschmückten Engel die Zeit mit Ge­
sang nnd Harfenspiel.

So weit war also alles recht gut ge­
lungen, und der Herrgott-Schöpfer war mit 
seiner Arbeit recht zufrieden. Um so mehr 
verdroß es ihn, daß verschiedene Zeitungen 
sich erdreisteten, an Einzelheiten des 
Schöpfungswerkes Kritik zu üben. Den 
Schöpfungsakt an und für sich wagte natür­
lich niemand anzugreifen; aber die Zeitungs­
schreiber hatten bald an dem, bald an jenem 
etwas auszusetzen. Dem einen schien die 
Sonne zu warm. Der andere hielt den 
Regen für eine vollkommen unnütze Einrich­
tung. Wieder andere behaupteten, sie sähen 
nicht recht ein, welchen Zweck die Schaffung 
des Menschen gehabt habe. Ja , einer der 
kecksten Leitartikler verstieg sich zu dem Ans- 
spruch, die geschaffene Welt sei die schlechteste, 
die man sich überhaupt vorstellen könne. 
Schon die Schöpfuugs - Wochen - Uebersichten 
hatten derartige versteckte und offene Spitzen 
gegen den Herrgott-Schöpfer enthalten; und 
je mehr sich die Menschen auf der Erde ein­
lebten. und den verzwickten Mechanismus 
derselben kennen lernten, desto schärfer, weit­
gehender und abfälliger wurden die Kritiken.

Da hatte nun dem Herrgott - Schöpfer 
auch noch etwas passiren müssen, was den 
Witz und die Sathre geradezu herausforderte. 
Die Hölle nnd die Teufel hatte er z« aller, 
letzt geschaffen. Und während es ihm sonst 
gelungen war. mit der Masse, aus der er die 
verschiedenen Theilen der Schöpfung geformt 
hatte, auszukommen, war ihm von dem 
schmutzig-grauen, übelriechenden Teig, aus 
dem er die Teufel formte, ein wenig übrig 
geblieben, das bei weitem nicht mehr zn 
einem ganzen Teufel von der Art, wie er sie 
bisher geschaffen hatte, ausreichte. Der Herr­
gott-Schöpfer wußte nun nicht, was er thun 
sollte, und stand dem Nestcheu Urstoff völlig 
rathlos gegenüber. Selbstverständlich suchte 
man dieses Mißgeschick auf alle Weife zu 
verheimlichen. Aber, wie eS nun einmal so 
geht: einer der Engel, die das Vertrauen 
des Herrgott-Schöpfers genossen, mußte wohl 
doch nicht reinen Mund gehalten haben; 
denn eines Tages brachte die oppositionellste 
Zeitung einen Artikel, der mit so viel 
Satyrs, wie keiner vor ihm, das Mißgeschick 
des Herrgott-Schöpfers behandelte. Sofort 
bemächtigten sich alle Zeitungen des will­
kommenen Stoffes. Tagelang schriebe« sie 
nur über diese Affäre. Die Witzblätter lebten 
wochenlang allein von ihr.

Das verdroß den Herrgott - Schöpfer gar 
sehr, und er beschloß, die fürwitzigen 
Zeitungsschreiber streng zn strafen. Er formte 
aus dem Nestchen Urstoff einen ganz kleinen, 
gar lustigen, vergnügt dreinschauenden Teufel, 
bei dem eigentlich nur der winzig kleine 
Pferdefuß «nd die kleinen Hörner, die nicht 
größer waren als mäßig hohe Beulen, an 
die Verwandtschaft mit jenen wüsten Gesellen 
erinnerten, die in der Hölle Abgründen ihr 
Wesen trieben. Als Wirkungskreis erhielt 
dieser kleine Teufel die Räume angewiesen, 
in denen die Arbeiten der bösen Zeitungs­
schreiber gesetzt wurden. Dort mußte er die 
Aufmerksamkeit der Setzer durch allerlei 
Scherze und Neckereien von der Arbeit ab­
ziehen und ihnen dann falsche Typen in die 
Hand spielen.

Sobald sich der kleine Teufel eingear­
beitet hatte, wurde seine Thätigkeit für die 
Leute von der Feder eine gar verhängniß- 
volle und ist eS geblieben bis auf den heutigen 
Tag. Denn während alle übrigen Teufel 
ihre Autorität eingebüßt haben und zn Spott­
figuren geworden sind, hat jener kleine 
Teufel sein Ansehen zu wahren gewußt. 
Noch heutigen Tags fürchten die Leute von
der Feder keinen Teufel mehr, als den —--------
Druckfehlerteufel.

Mannigfaltiges.
( Ue be r  d a s  B e f n d e «  des  O b e r s t ­

l e u t n a n t s  v. Z i e g l e r ) ,  der, wie er­
innerlich, bei den holländischen Manövers 
durch einen Automobilnnfall schwer verutl- 
glückte, lauten die Nachrichten andauernd sehr 
günstig. Die Arzte glauben, der Patient 
werde innerhalb zwei bis drei Wochen so-i 
weit wiederhergestellt sein, daß er nach 
Deutschland werde transportirt werden können:

( Ei n  n e u e r  S e g e l t u c h - T o r n i s t e r )  
wurde während des Manövers vom Lehr- 
Jnfanteriebataillon ansprobirt. Der Mantel 
wird auf den Tornister viereckig zusammen­
gelegt nnd darüber das Zelt befestigt, daS 
jeder Soldat mitführt. An den beiden Schmal­
seiten des Tornisters befinden sich Patronen­
taschen, die etwas kleiner als die an der 
Koppel des Seitengewehrs sind. Die Tornister 
solle» sich gut bewährt haben.

( Ei ne  a m ü s a n t e  M i q u e l - A n e k ­
dote)  findet sich in den soeben erschienene« 
Briefen Otto Ribbecks, des bekannten Leip­
ziger Philologen. Er erzählt darin in einem 
Bliese an Adolf Hausraty vom Jahre 1894, 
daß der Hofprediger Fromme! dem Kaiser 
bei der Tafel folgendes Räthsel aufgegeben 
habe: „Wer ist der beste Seelsorger in
Preußen?" — Miquel — „weil er die 
Menschen vor Selbstüberschätzung bewahrt."

( U e b e r  e i n e  V e r b r ü d e r u n g )  
zwischen deutschen und französischen Soldaten 
berichtet ein deutscher Offizier in einem Brief 
aus Peking vom 21. Jttli in der „Rhein.- 
Wests. Ztg.". Neulich haben die Unteroffi­
ziere eines unserer Regimenter ein offizielles 
Fest mit solchen eines französischen Regiments 
gefeiert. Es soll wirklich sehr nett gewesen 
sein. Die Franzosen hatten den znr Ver­
fügung stehenden Raum, ein chinesisches 
Theater, mit den deutschen und französischen 
Farben reich dekorirt. Die Deutschen saßen 
in Käppis, die Franzosen in Helmen da, 
leider nicht der Pickelhaube, sondern dem 
Tropenhelm. Es wurden abwechselnd KoupletS 
vorgetragen und Heil Dir im Siegerkranz 
abwechselnd mit der Marseillaise mindestens 
fünfzehn bis zwanzigmal mit Riesenbe- 
geisternng gesungen. Natürlich fielen haupt­
sächlich von französischer Seite viele Reden 
auf die deutsch-französische Waffenbrüderschaft 
und Kameradschaft, in denen hauptsächlich 
betont wurde, daß die einzigen Nationen, die 
sich während des ganzen Feldzuges stets ver­
tragen und nie aneinander gerieben hätte«. 
Deutsche und Franzosen gewesen feien. 
Letzteres ist wahr. Man hatte vorsichts­
halber Offiziere zur Aufsicht hingesandt, denn 
in der Höhe des Festes befürchtete man 
vielleicht einen kleinen Privatfeldzug gegen 
England. Alleinstehend wird wohl die That­
sache bleiben, daß die Franzosen mit großer 
Begeisterung Heil Dir im Siegerkrauz singe», 
ebenso wie die Deutschen die Marseillaise.

( G e m i l d e r t e  S t r a f e . )  Der Recht«, 
anwalt Dr. jnr. Nolden in Elberfeld wurde, 
am 17. November v. I .  wegen Prävarikatio" 
(d. i. das Vergehen eines Anwalts, der itt 
derselben Rechtssache beiden Parteien durch 
Rath oder Beistand pflichtwidrig dient) von 
der Strafkammer zn 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Nachdem eine Revision beim 
Reichsgericht erfolglos verlaufen war, hatte 
Dr. Nolden ein Gnadengesuch eingereicht, 
dem insoweit auch entsprochen worden ist, 
als die Gefängnißstrase in eine Geldstrafe 
von 500 Mk. umgewandelt wurde.

(Ungl ücks fal l . )  Zahlmeister Zier vom 
vierten Feldartillerie-Regiment in Magde­
burg, der einen Revolver probirte, schoß sich 
dabei unglücklicherweise «ine Kugel n» die 
S tirn und war sofort todt.

( V a t e r  n n d  S o h n  in d e n  T o d  ge- 
g a n g e  n.) Wie aus Liegnitz gemeldet wird, 
wurden der dortige Steueransseher Lux und 
sein siebzehnjähriger Sohn Albinus, die seit 
dem 12. J«ni d. Js . verschwunden waren 
nnd gegen die erst kürzlich der hiesige StaatS- 
anwalt einen Steckbrief wegen versuchten 
Mordes erlassen hatte, am vergangenen 
Freitag im Kreise Lüden im Walde Lei 
Gläsersdorf yon Dragonern an ein und dem­
selben Baume erhängt aufgefunden.

( Im  W i e d e r a u f n a h m e v e r f a h r e n  
f r e i g e s p r o c h e n )  wurde in Frankfurt a. M. 
ein Arbeiter namens Koch, der dort vor drei 
Jahren wegen Sittlichkeitsvergehen zn sechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war. 
Drei volle Jahre also hatte der BedaneruS- 
werthe unschuldig hinter Kerkermauern für 
eine That büßen müssen die er nicht be­
gangen.

( G r u b e n  Unfall.) Auf der Zeche 
Baakermulde bei Bochum wurden zwei itali­
enische Bergleute durch vorzeitiges Losgehen 
eines Sprengschnffes im Qnerschlage schwer 
verletzt und ins Krankenhaus gebracht, wo 
beide ihren Verletzungen erlegen sind.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Berlin wurde der 
Student der Medizin Gustav K. am Freitag 
in seiner Wohnung in der Joachimstraße todt



anfgesundeu. Der nervenleidende junge Mann 
hatte sich vergiftet.

( E i n  s e h r  h e f t i g e r  S t u r m )  
herrscht «ach Berichten aus Hamburg in der 
Nacht znm Sonntag auf der Nordsee. I n  
der Elümüudnng ist ein mit 4 M ann besetztes

trieben und in einen tiefen, dunklen Wald 
gedrägt, durch dessen Lanbdickicht kein S trah l 
der Sonne schien und dessen Boden ein Pest­
hauch ausatmender Sumpf war. Viele starben, 
die Ueberlebenden aber wohnten in Schwer- 
mnth und Verzweiflung. Da erbot sich ein

Boot des Lootsenversetzdampfers „Kapitän junger, schöner nnd kühner M ann, Danko, sie 
Karpfanger" gekentert. Ein M ann ist hierbei " ^ ^ """ ' "
ertrunken.

(E ine  U e b e r s c h w e m m n n g )  ist in 
Gaudis (Provinz Barcelona) eingetreten. Der 
tzrotestautische und der katholische Friedhof 
sind völlig verwüstet, dreihundert Leichen 
iveggeschwemmt und zahlreiche Särge zer­
trümmert worden. — Durch wolkenbruch- 
artige Regenfälle sind in der Provinz Alicante 
mehrere Ortschaften unter Wasser gesetzt 
Worden.

(U eber d ie  Z e r s t r e u t h e i t  b e r ü h m ­
t e r  M ä n n e r )  plaudert ein französisches 
B latt: Budö, der von Erasmus das „Wunder 
Frankreichs" genanntwnrde.warsehrzerstreut. 
Eines Tages stürzte einer seiner Diener in 
sein Studierzimmer und meldete, daß das 
Hans brenne. Bnd6 erwiderte ruhig: „Sag' 
das meiner F rau ; du weißt doch, daß ich 
mich nicht nm häusliche Angelegenheiten 
kümmere!" Die Zerstreutheit des berühmten 
Fabeldichters La Fontaine grenzte fast an 
Blödsinn. Er hatte einmal mit seinem Sohne, 
der fern vom Hause erzogen wurde und den 
er längere Zeit nicht gesehen hatte, an einem 
^stimmten Orte ein Stelldichein verabredet. 
>ltachderii La Fontaine sich mit seinem Spröß- 
"ng, den er nicht erkannte, einige Stunden 
muerhEen hatte, drückte er den Anwesenden 
r ^  Freude über das gute Aussehen des 

jungen M annes aus. „Aber das
"Uch ihr Sohn!" wurde ihm erwidert, 

r "^"us der Fabeldichter wie geistesabwesend 
I«8te: so; I« , d e r  ist auch ein n e tte r
luuger Mann." Auch Sully, der berühmte 
Minister H e in ric h s  IV ., litt sehr an Zerstreut­
heit. A n  einem Spätherbsttage fand er, daß 
es furchtbar kalt sei, was aber garnicht der 
Fall war. Schließlich entdeckte man, daß 
er vollständig nackt gewesen wäre, wenn er 
M t  zufällig den Ueberzieher angezogen hätte.

andern Kleider hatte er a n z u le g e n  ver­
gessen.

(D ie  E n t s t e h u n g  d e r  I r r l i c h t e r . )

aus der Waldesnacht hinauszuführen. Und 
er führte sie. I n  einer furchtbaren Gewitters­
nacht aber erlosch ihre letzte Hoffnung und 
sie murrten gegen Danko und wollten ihn 
töten. Da plötzlich riß Danko mit den Händen 
sich die Brnst auf, riß sein Herz heraus und 
hielt es hoch über seinem Kopfe. „Es flammte 
so hell wie die Sonne und Heller »och als 
die Sonne nnd der ganze Wald schwieg, von 
dieser Fackel der großen Menschenliebe durch­
leuchtet, nnd die Finsterniß floh vor dem 
Lichte nnd fiel zitternd, tief im Walde, in 
den modrigen Rachen des Sumpfes." Und 
nun führte Danko die Leute aus dem Walde 
heraus; beim ersten freien S trah l der Sonne, 
welche die Wandernden anf blühenden Ge­
filden begrüßt, lachte Danko hochgemuth auf, 
fiel hin nnd hauchte den Geist aus. Die 
Jubelnden aber merkten es nicht. „Nur 
einer von ihnen sah es und tra t, irgend etwas 
fürchtend, mit dem Fnße auf das stolze Herz. 
Da sprühte Dankos Herz in hellen Flammen 
auf und erlosch." Das sind die Feuerzungen, 
die vor einem Gewitter über die Steppe huschen.

( De r  H ä u  bedruck d e s  P r ä s i  
de u t e n . )  Der durch die amerikanische
Tradition geheiligte Händeschüttelnngsprozeß, 
den der Präsident der Vereinigten Staaten 
zu gewissen Zeiten im Weißen Hause nnd an 
anderen Orten, wo er sich zeigt, durchzu­
machen hat, dürfte infolge des Attentats aus 
dem Programm eines Präsidenten-Empfangs 
verschwinden. Das allgemeine Händeschütteln 
stammt aus jener Zeit, da P r ä s id e n t  Jackson 
auf einem Rößlein vor's Weiße Haus zur 
Inauguration ritt, den Gaul an einen Pfosten 
band und dann den Amtseid ablegte. Da­
mals kamen zu jedem Präsidenten-Empfaug 
vielleicht einige Dutzend Personen, a b e r  in 
neuerer Zeit hat sich die H än d esch ü tte le i m i t  
der Zunahme d e r  B e v ö lk e ru n g  zu einem 
wahren G em einschaden  entwickelt. Herr 
Cleveland mußte häufig »ach einem Empfang 
sich einen Verband um seine biedere Rechte 
legen lassen, da die kräftigen Handmnskelzn

Amtliche Notirnngeu^der Danziger Produkt««-
vom Sonnabend den 8. Oktober ISül.

Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 750-756 Gr. 157 Mk.. inländ. roth 740 
bis 747 Gr. 140-142 Mk.

R o a a e u  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 762 Gr.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—709 Gr. 119—136 Mk. transito 
große 627 Gr. 92 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. mland.
138 Mk. .

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mland.
126-135 Mk. .__

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 64 Mk.
K l e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 3.90—4.32's, Mk. 

Roggen- 4.55-4.60 Bit.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger- 

Nendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 7.40-7.42'!, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b n r g , 5. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
Regen.________________

Maxim Gorki in sinnvoller Weise das Ent 
stehen der Irrlichter. Die blauen Feuerzungen, 
die vor einem Gewitter über die Steppe 
buschen, sind die Funken von Dankos brennen- 

Herzen. Vor grauen Jahren ward ein 
v'gennerstanim von den reichen Fluren, die 
"  bewohnte, durch mächtigere Nachbarn ver­

Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmaun in Thorn.

In  einem russischen Volksmärchen erzählt sammenziehnngen seiner M itbürger eine An­
schwellung verursachten. Die CzolgoSz'sche 
That zeigt nun, wie leicht es einem Atten­
täter gemacht ist, bei dem Händeschütteln den 
Präsidenten anzugreifen, und in der Presse 
kommt daher allgemein der Wunsch znm Aus­
druck, Herr Roosevelt möge mit dem alten 
Herkommen brechen.

S ta n d e s a m t T h o rn .
Vom 27. September bis einschl. 5. Oktober 

1901 sind gemeldet:
o) als geboren:

I. Oberfeuerwerker Franz Kncklick T. 2. Ar­
beiter Johann Zwolinski T. 3. Arbeiter Anton 
Lewandowski S. 4. Kaufmann Oskar Wiukler 
T. 5. Geschäftsreisender Paul Kozielewski S . 
6. Schuhmacher Adolf Korzonncck T. 7. Schiffs­
gehilfe Waldislaus Bochinski S. 8. Wachtmeister 
Theodor Schillmann T. 9. Hoboist und Sergeant 
Karl Deicke S . 10. Arbeiter Anton Krawczinski 
T. II. Stellmacher August Hennig T. 12. Ar- 
beiter Friedrich Wiese S . 13. Arbeiter Eduard 
Lambrecht S . 14. Schiffsführer Johann Slonöcki 
S . 15. Vizefeldwebel Gottlieb Bartsch T. 16. 
Maler Hermann Jacobi S . 17. Bäckermeister 
Hugo Gehrz T.

d) als gestorben:
I. Wittwe Karoline Dobsloff 83>/, I .  2. 

Bäckergeselle Franz Smollnski 37'/, I .  3. Ml- 
litärkiaiikenwärter Bruno DÜck 21'/, I .  4. Uhr­
macher Anglist Nauck 29'/, I .  5. Ella Rietz 4'/. 
I .  6. Rentier Otto von Sodenstiern 77 I .  7. 
Fortifikations-Bureangehilse Heinrich Fortb 70'/. 
I .  8. Wittwe M aria Czajkowski 78'/. I .  9. Ar- 
beiter Ferdinand Cickoracki 67-/« I .  10. Musketier 
Max Schulz 21-/« I .  11. Kanzleisekretär a. D. 
August Stürmer 83 I .  12. Ulan Wilhelm Wiese 
24'/. I .  13. Otto Papke 1 I .  14. Willy Leski 
3'/. M. 15. Anna Kowalski 2 M. 16. Adolf 
Jacobi 9'/« S t.

o> zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurergeselle Franz Waliszewski nnd 

Wanda Saath. 2. Eisenbahn-Bureau-Assistent 
Hugo Sckmidtke-Nakel und Jda  Maaß-Broinberg 
3. Depot-Vizefeldwebel Wilhelm Linke nnd Hedwig 
Oertwig-Grabow- 4. Sergeant im Infanterie- 
Regiment Nr. 21 Hermann Pahst nnd Bertha 
Koschewski. 5. Militärinvalide Paul Thiel und 
Martha Sankowski-Rnbinkowo. 6. Leutnant im

Ulanen-Regiment Nr. 1 Leo von Rudolphi-Mint,!.' 
und Adele Boebm. 7. Arbeiter Josef Trhkowsr: 
und Valeria Orhlski. 8. Schlosser Bernhard 
Lichtenberg und Wittwe Anna Witt. 9. Arbeiter 
Robert Jantz-Mocker und Wilhelmine Ban». 10. 
Schneider Adolf Stomporowski und Ennlie 
Zielinski - Mocker. 11. Arbeiter Heinrich Trane 
und Christine Gieseking. beide Kntenhansen. 12. 
Kaufmann Karl Schefer und Henriette Herzog, 
beide Berlin. 13. Fleischergeselle Josef Urbanski 
und Baleria Lewandowski. 14. Fleischer Paul 
Bach und Franziska Dnszek. 15. Arbeiter Fritz 
Decker und Jobanna Knschewski. beide Osterode. 
16. M aurer Christian Welkert-Schönebeck und 
Bertha Wutran - Frohse. 17. Barbier Josef 
Zhtniewski und Antonie Pilarski. beide Briefen.
18. Schmid Josef Witt und Panline Jqbczhnski.
19. Schutzmann Johann Jakosz-Hambnrg nnd 
Anastafia Szhmanski. 20. Telegrnphenarbelter 
Friedrich Hummel und Wittwe Minna Knhncrt- 
Halberstadt. 2l. Arbeiter Gustav Dittmer-Pauls- 
dorf und Lonise Polenz-Sawdin. 22. Fleischer­
geselle Christian Giese nnd Lncia Pichert, beide 
Mocker. 23. Sergeant und Gouvernemeutsschreiber 
Ernst Günther nnd Jd a  Günther - Briesen 24. 
Bantechniker Johann Raeck und Hedwig Bottcher- 
Schwetz. 25. Klempner-geselle Otto M atthias «ud 
Anna Behring. beide Stettin. 26. Kgl. Garnison- 
banschreiber Adolf Kelm und Mathilde Ehr- 
man» - Greifenhagen. 27. Arbeiter Richard 
Linnewski und Auguste Grün, beide Gallnau. 28. 
Maurergeselle Oskar Zawicracz und Valeria 
Jasknlski.

4) als ehelich verbunden:
I. Polizeisergeant Anton Piontek mit Rofalie 

Karpinski. 2. Bäckermeister Robert Brien-Briesen 
mit Alice Donach. 3. Kaufmann Brunn Miiller- 
Mocker mit Mathilde Miclke. 4. Hausdiener 
Peter Klimck mit Henriette Zimnh. 5. Tanzlehrer 
nnd Balletmeister Karl Haupt mit Frida Hanke- 
Podgorz.

Air 1 Wkxrle
kostet es, wenn Sie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstofsen von dem 
Tuchversandthause Gustav Abicht in 
B r o m b e r g  erhalten wollen. Sie 
können dann Ih re  Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden >
Sie das finden, 
was Sie suchen.

Stoffs,Lsmmls, Volvot»oeivei»
von eilsn  L  KVU88VN, firefslli.^

La» «roßc Mukersortimeut wird au! Wunsch frauco zuz!sankt.

8. Oktober: Sonn.-Anfgang 6.13 Uhr.
Sonn.-U»terg. 5.21 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.43 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.29 Uhr.

l e g ——I .  — Asr L iw ix sb v rx sr Ib iv rg itr te ll- I .» tt« r is : gew inne: 45 vr8dkl»88ixe H e rren - nnd D »m vu-I?»brrLäer, L nkankprsis 11250 dlk., 1555 6o ld - und  
S K u l o i l S  8U bvrx« 'rinilv  i. )V. V. 18 750 LIark, 1.08« !t 1 U » rk , 11 1,088 10 ZInrk,^I.o8porto und üsivionlists 30 kkennis extra, emptieklt clie^üensral - Lxentlll

kEjeiliche U n M c h « .
F°fr.?n" d-1 werde,, die
T a ,,,p fc r fn h rc v o ! . Weichsel-
weiteres eingestellt. ^ bis auf 

Thorn den 7. Oktober 1901-Die Polüei-Verwaltuua.

.Gegen den Steinschläger a°-

2aea«dj den hiesigen Akten e./s. 
637/01 Genosiel», 5. J.-N r. 
wachen. °s°rt Mittheilung zu

N °r» .den  3. Oktober IM . 

hinter d e m ^ Z Ä  .Januar 1901

ta illm ,

bis^Z? Vom"?. 1l"oi
^  »eu zu vergeben:

A S L R b ? « "Rudak einzureichen. ^'b-Naserne 
c*nstv « B a ta i l lo n

k L M L A - - -
b ^ 8 s s l e U > « N ° r

VON I-vo  hkioltt, Löm§8d6r§ i. kr., Lant8tra886 2, LÔ vie liier äie n . Oi. V fflsü iL lsu s vorm. o - k a p  opSNfopl, K ü lk o

M e i n  v i i r e a u
befindet sich

vom 19. September ab
AlWt. Mmkt 18.

eine Treppe,
bei Herrn W. S u r s v ,  in dem frühe­
ren Bureau des Herrn Justizrath

S ekscka.

Neue Anmeldungen nehme ich bis 
zum 1 2 . Oktober mündlich oder 
christlich entgegen.

Das Rittergut
R u b i n k o w o
im Thorner Kreise, 3 km von der 
Stadt Thorn gelegen, mit kompl. 
Wohn- u. Wirthschaftsgebäuden, 
ca. 8 0 0  Morg. Land, darunter 
etwa 3 0 0  Morg. 2 schnittige 
Wiesen soll am

11. Oktober er.,
von vorm. 10V« Uhr ab, 

an Ort und Stelle im ganzen oder in 
Parzellen, ganz nach Wunsch der Käufer 
unter günstigsten Kausbedingnn- 
gen ausgetheilt werden.

Ä ser, 8m)e>z.
Große Auktion.

Dienstag den 8. d. M ts.,
von 0 Uhr vormittags an,

werde ich Bader-straße Nr. 9 im 
Laden viele Möbel, darunter ein ff. 
eichengeschnitztes Büffet mit Schreib­
pult, einen Schreibsekretär für P ri­
vate, sehr feine Hotel-Kleiderschränke, 
Bettgestelle, mit auch ohne Matratzen, 
Bette», Spiegel. Tische, Stühle. Jagd- 
flinte» Herrenfahrrad, eine Samm- 
lung Geweihe. Gewehre, alte Möbel 

,*"Eles andere meistbietend. gegen 
gleich baare Zahlung verauktioniren.

IIanä86lnreL, Auktionator.

S !M

-Zs s

in .

Regulirtk Zchäden bis Ende M b  : 611514; öc;ahlte Entschädignngkn M . 6618116V.
Die OesellsetzllK seiiliesst a b :

Unfall-Versicherungen für Erwachsene und Kinder» 
Haftpflicht-Versicherungen aller Art, 

Cinbruchsdiebstahl-Versicherungen für Geschäfte, Ver­
waltungen und private.

Si>lipt-Agk»!iir für Thorn und Um gkgtnii:
8 .  H o L a k o v s k i .

M K e s t e f . L a ä e ö f e n
iUvsk Sooös im V

houbrk 'rkssbrird fm
Peoopeete gr»1is .V ertre ter an tast allen plLlren»

F.L.Houben 8ohn Larl.Hach-n

best68 äeutZebes Fabrikat
aus äer^adrik 8LIVL»,  L »IZiUM^Iß»»,

(2000 Arbeiter.)
V s i 7 s a i » ä t - M a l 8 o v i i i s  S S  sslk.

mit tüufjädriger Oarantie.
kingbeliM- unä öoüjjjN'N38eM6ll

Lür Familien- unä ß^e^erdljeüe 2vveek6

o l m o  ^ n r a k l u n g  1  i v ö o k e n l l .
Vuterrierit aueb in Aer LunstsLiekerei xratm.

L  O o . ,  U r o i ' r i ,
_____ ll6tt1x6§6I8t-8tl'a886 12. __________

M ^ b l.Z im .m .P e n s .f .  1—LHerrns. I Stuben u. Küche, 3 Tr. n. v., zu
b. z. v. Schuhmacherstr. 24, III. j per,,,. Neustadt. Markt 18.

boliler Tabue desettiKt sicker
sokort

20/yo OarväerolvvaLte) L k'l. 50 ktz.
6. vro^srieul'anl^ebor, 

vreitsstr. 26 n. Onlmergtr. 1; ^u to o  
MeLiivara^ DUsabetbsLr. 12 n. ttuxo 
01aa88, 8e§Ier8tr. 22.

Kummî aaron
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto. 
V/. N.Melvk,  Frankfurt ». A. !

M. Z. z. verm. Gerechteste. 17, lll, l.

» « « « » » » » '

j likssk
G nach Maaß werden zu soliden 
H Preisen gutsitzend angefertigt.

Z k. 8tLdllktz. Schneidermstr.,
Araberstraße 5.

» « « « '

Heliung 13., 14.,i5., lö.liMer
lUerd. sevölimLLt 1831L0 L.008V.

k s n i A s b s k s
^ i v I L

l.8888 « 3  ^
S2LO LslögsA/lnnv, okrnö Idrug Ulr.I80SM0

LkLuptxsvinnv: Ürrk — -8 0 llÜ 82 0 0 0 0
1 S M S - S  0 0 0  
1 3 S S 0 - S V 0 0
2 2 K V 0  4 0 0 0  
4  I S D N  4 V V V  
I0 » S O T  S Ü O O  
4 0 - .3 0 0 - I S V 0 0  
k 0 - t 2 0 0 - l L 0 0 0
1 2 g a v ü - > 2 0 0 0  
200 ä 5 0 - I V E W  
3 0 9  2  — 8 8

 ̂ 1.oo3'VsrsLuä äureü 6ensf»I-0sd!t

!v !c k .W Isk L l!o .
i -Lsrliii, vrsttosir. 3 *



U m  X W M i ö « ' " ' "
einzig echte, a ltre no m m irte

I ' s . r k v ^ s i
und

H a n p t c t a b l i s s e m e u t
fü r  chem. R e in igung

von Herren- u. Darneugardervben re. 
Annahme, Wohnung n. Werkstätte:

Itioen, nue Kef-de^tn. !3 !5,
vom I. Oktober ab

T h o rn , M arrerstrasie 3 6 .

M e ta ll- ,  eichene sowie mit Tuch 
überzogene

8ärgv, 8ivppc!keksn, 
iiiviävl' u. lacken,

vo» den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu b illigs tenP re ise» 

das

Sarglnagazin

Coppernikusstrafze 41,
an der Gasanstalt.

»iill s r i lm e i
von

V. l lW , Itiorn,
Z e g ie n s ln .  b in. 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

VIdunnmolleW
L p s - i s I - I W s ^ k v  -

WH' Ewergarn,«
selten schön n. ausgiebig,

> Z « M  2 , 6 «  M «

I I I .  A e m d s r g .  g
W  Breitestratze 36.

k M  8lN>
-  PfdViO Pfg. -

Liktsri« Erbse«
-  Pfd. 13 Pfg. — 

empfiehlt 6 s r l  L k r l c r i s s .

Prachtvolle

W i n t e r t a s e l ä p f e l ,
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße Stettiner Z tr. 18 Mk.
Goldreinetten „  18 „
Telleräpsel, rothe Stettiner „ 17 „  
diverse andere Sorten empfiehlt

Hü. l(U88, Schillerstr. 28.

Pflaumen,
gesund, vollreis, großsallend, zum Ein­
kochen, Z tr. 7 Mk., zum Einmachen 
ausgesucht, extra großfallend, 10 Pfg. 
pro Pfund empfiehlt

All. Uu8S, Schillerstr. 28.
flsür Wiederverkaufet' billigste Preise.
w s u e  b u N - N s r i n g e ,

sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

L ü u s rü  K o k n s r t .

Hochfeinen

empfiehlt

«1. 8 ! o l l 6 r ,  Schillerstr.

Feinste
lle !i!!g IS 88-«sn i!Le,

k ls t lie n iix « ,

«0ÜNI0P8S,

r>i88.8gllli>!eli,
erilpfiehlt

l. 8ioIlsr, Schillerstraße.
Kieser«-K!i>bt«bl>lz,
1., 2., 3. Kl., auf « o r - d a r g »  Hotz- 
p la t! an, finstern T h o r  stets zu haben.

Möblirtes Zimmer
sofort zu vcrmiethen Mauerstr. 32.

M e c h m  i!>tti!l»!kl>tze P m M s.A ck ih c  «  I M
der

R u ssisch en  S S b - O s t - E is e u b a h u -
G e s r l ls c h a f t

mit absoluter Garantie der russischen Regierung.
KeGrkte Kerltsiiz ber 8ts««»tk>»blz»iz bis 1. Zuu r 1813 t ils M O « .

Z e i c h n u n g e n  a u f  d ie s e  A n l e i h e ,  w e lc h e  m i t  D G  p C I .  a u f g e l e g t  w i r d ,  n e h m e n  

w i r  a u f g r u n d  d e s  v e r ö f f e n t l ic h t e n  P r o s p e k t e s  b is  z m n  O .  M l s .  e n t g e g e n .

I l l i M l i W ö  Ü M m t s I I .  I M  Ilm m .

k -iü iS  u n c i lV Iü t - s n .
Kaste fsbii'llsts «es In- unü ^uslunrlss. 8eköns Normen un« Nsrdsn.

8 t« IL «  » ü t «  fMIIIilr).
Form

Preis » , 4  u. S Mk. 
 ̂ Form
?rinr of Wale8,
4 ,  4 ,3 «  u. 5  Mk.

Kleist Herrenfttzhüte
< 8 v r s « » a i » ) ,

extrafeine Wiener Hüte 8  und O Mk., 
englische „ V „8 

Extra-Qualität und Form.

lief liirlMLntsellvvsrrtz »teike kilrliiittz
aus der Fabrik von ttadig in Wien, 

M k "  1 2  M k .

in den beliebtesten und gangbarsten 
Formen,

7 ,5 0 ,  8 ,7 5 ,  11 und 1 4  M k .

(Ü IW M -l'lW M
zu 0  und 1 2  M k .

Vamsn-llMMlißl
nur zum Preise von 12 Mk.

Weiche W ollfilz-H üte
(F o rm  « la li lo e s o o )

im Preise von 3 ,5 0  bis 5  M k .

Kaiserhut
aus Lodenfilz  

und in allen Farben zu 
2 ,7 5 , S ,7 5  und 4 ,3 «  M k .

EMfkinc Kcmn-FiMte
(S c id e n filz )

in allen Farben und Formen, 
nur Wiener uud Italiener Fabrikate, 

zu 6 ,7 5 , 8  und S M k .

W-iamiltWllU, lvkllhk Wßtt,
aus der Fabrik von lisbig-Wie», 1 K ,5 «  Mk. !

t»SW88le tlimbl ill kklA-, llm- rnill ls»iIM8°li!>lk-Wtr«ii. ^
! Für reelle, tadellos« Fabrikate birgt einem jeden Käufer besserer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher.

6 u s1a v  6s r u n ä m a m i,
s e i l  « S 6 S  i n  i r k o r n .

I M M k M r j
l 2 i N 0 l < r i L 1 N !

vurcluimslert 
kramt.

fä rb e n !

dältbsr. v/ei! 
rlurchmustert

^ ..... .........

Velm enborster 
hinoleum kabrik^ 
velmenliorät.OIüerib. '

kl'088tz lt« 8 s fM
VON

iWlelis«.
lZ u ktzfü ,

Vorlagen.

S c h m ..ä s P e p -i. .E d ,
nach Vorschrift vom Geh.-Nath Professor v r . O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdaunngsbeschwerdcü, Sodbrennen, Magenverschlermnng,

ldie Folgen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
, fehlen, die^infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervön

Magenschwäche leiden. Preis''/, F l. 3 M . ,  V. F l. 1,50 M .

Schering's Grüne Apotheke» C h au ,? » .'s -^ fj- ,s .
, Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

M a n  verlange ausdrücklich M §" Schering's Pepsin-Essenz.

Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Alörechtstrasze 6
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade­
zimmer rc., 2. Etage, zu vermiethen. 

Näheres Hochparterre.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstrafle 14, I.

j f .  M i l c h e M .
Elegante Herren-Garderoben nach 

Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
A rt Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in 
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

F iir  guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

Ein großer Posten fertiger Joppen, 
Winter-Paletots und Knabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

Mir LÄMler.
Neust. Markt 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

Den neuen vorschriftsmäßigen Bestimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß ersuche ich das stellensnchende Personal, sich. nur in memem 
Stellenvermittelungs-Bureau um Stellen zu bewerben, wo rch mündliche oder 
schriftliche Bestellungen jederzeit entgegennehme. -  ^

Preise der Vermittelungen: Für Landwrrthm 6 M  Stützen 5 Mk., 
Kinderfräulein 6 Mk., Jungfern 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 3 Mk., 
Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 1,50 Mk., Mädchen für alles 
1,50 Mk., Hausdiener und Kutscher 3 Mk.

81sni8laii8 iM sM o m ki.
A » n i ,  M k t t m M t k .  A n » ,  H k i l W k U k .  1?.

Dem geehrten Publikum zeige er- 
gebenst all, daß ich Copperniktts- 
strasze 13 eine

R Ä - ,  W .  8 t M -  « « )

Dischntikrhiillllili
eröffne. Milch wird auf Wunsch auch 
ins Haus geliefert.

F .  6 r o 8 8 m » n n .

Rene Wohmmg.
2 große Stuben, Küche. Keller, S ta ll 
billig zu verinietheu.

Schlachthausstrafie 5V.

?^^eWsN3?»rit-beLs!!5ekru Lola 

ALk.- N.8.ö0 S.3/»l.8M
ps.'/«lilsklisreks Uiuliitzvia»

v lo  VorL»uk88l6l1vn 8lack: 
Id o rn : ^u ä v rs  L  Oo.,

0 . Ouk8vü. 
dollud: N ax vodrsoko^Zkl.

lAmk-ilVollö,!
Grlkgkrcheitslranf! W

D liHji«ni!luis-ssiI>e, S
nur schwarz,

unerreicht billig,

Z  Z c h s d . 2 M  U k . g

8 ll. Stmdell!. I
Breitestratze 36. W

M M » S W ^ W  

Z ü g e l- , L c h it f t l-  inid 

Nappdilcher
reparirt, wenn auch noch so schadhaft, 
sowie Neueittdeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus

O r ts v lL H V t tx H i ' ,
Bachestraße Nr. 1A'

M M I
Z  b 8 8 tS 8  s s s d i- i lra l,  >

alle Farben,

S  Z c h s t .  2 , « «  M . I

> l!. LtenidNil. I
Breitestratze 36. «8

I »  ankkredit. Wechseldiskont, Be
U  triebs-n.Hypotheken-Kapital
rc' streng diskret in jeder Höhe.
«l. « ir ,e k  Verlag, Mannheim.

öK I L k N S K L L «
ckN ver3LÜ. eckte alt- 
S väeutse lie  1850—74

A m

korto ertra. Preisliste kostenkrei.
V L V L N ,

18tnckllüIItz!
I .  E id e rg a rn ,

erprobtes und bewährtes j 
Fabrikat,

schwarz, wklirt, farbig,

Z « h f i  2 , 4 «  L . j

l l .  S t e r n d e r g .
Breitestratze 36.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, b Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

_________L u r lo , Gerechtestraße 9.
I n  unserem Hause Breitestr. 37  

ist eine

^ « I l S L R L I I K
in der 2. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

l!. k. vietriek L 8okn.
gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

Z- u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
muthen. vksps  I ,s o t- ,

Coppernikusstr. Nr. 7.

Kitt zmlikWchMs.
5 Zimmer ">it allem Zubehör, im 
Garte» gelegen, sofort zu vermiethen 

« .  S p N la r, Mellieustr. 8 i.

Wohnung
von 6 Zimnlern, Küche, Speisekammer, 
Mädchenstube billig zu vermiethen.

p o l in g .  Gerechteste. 6.
ÄKohNUNg, 5Zimrn., BadeelttNcht., 
M  Balk., versetzungsh. zum 1./10. zu 
verm. Zu besehen täglich bis 4 nachm. 

Brombergerstr. 60 , III, l.

Schnlstratze 1
ist die zweite Etage im ganzen auch 
getheilt vom 1. Oktober zu verm.
LP schön möbl. Zimmer mit auch 

ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechteste. 30 , H, r.

Eine größere

P a r t e r r e - W o h n u n g
zu vermiethen Baderstraße 26.

Wohnung
in der H. Etage, nach dem Neustadt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver­
miethen. «l- ku rv«»»« !,

Gerechtestr. 2.
ttAenov. Wohnung, 2 Zimm., Küche. 
« "  2 T r. nach vorn, für 50 Thaler 
zu vermiethen S trobandstr. 22 .

Druck uud Verlag von C. D o m b r o w s k i  iu Tdorn.


